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MThüringen für die Einheitspartei
Eintausendzweihundert führende Männer und Frauen der beiden Arbeiterparteien

Thüringens Waren am 19. und 20. Januar
Jena versammelt.

Arbeiterklassen“,

Seit den Tagen, an denen das faschistische
Reqime unter den Schlägen der Roten Armee
und der Alliierten zusammenbrach, sind Monate
voller Anstrenqung vergangen. Große Erfolge
hat die gemeinsame Arbeit aller antifaschi-
stischen Parteien seither erzielt Die Funda-
mente unseres demokratischen Neuaufbaues
sind gelegt. Die Verwaltung wurde weitgehend
von Faschisten gesäubert und den Händen be-
Wwährter Antifaschisten anvertraut. Trotz un-
erhörter Schwierigkeiten wurden die Betriebe,
dank der Tatkraft und Aktivität äer Arbeiter
und Angestellten, Ingenieure und Techniker,
wieder in Gang gesetzt. Durch die

Bodenreform ist der Reaktion und dem Mili-
tarismus die wiritschaftliche und politische
Machtposition aüf dem Lande entzogen. Da-
mit sind die Voraussetzungen für die weitere
demokrafische Entwicklung und die Stche-
zung des Friedens geschaffen. Wir vereinen
unsere Kräfte zu einer tief gehenden Um-
gestaitung unseres Erziehungswesens durch
die demokratische Schulreform.
Sie gibt uns die Möglichkeit, die Erziehung

der heranwachsenden Generation in die Hände
der fortschrittlichsten Kräfte unseres Volkes zu
legen. Eine Umgestaltung der ideologischen
Grundhaltung wird dadurch gewährleistet. Diese
großen Anfangserfolqge wurden erzielt durch
die verantwortungs volle Zusammenarbeit der
aufbauwilligen Kräfte im antifaschistischen
Block. Die Grundsteine für den Neubau unserer

1946 zu einer gemeinsamen Konferenz in
In historischer Stunde und an historischer Stätte nahmen sie

Stellung zu dem entscheidenden Problem unserer Zeit: „Der Einheit der deutschen

ser Beschlüsse die uns gestellten Aufgaben zu
erfüllen und eine baldige organisatorische Ver-
einigung der beiden Parteien herbeizuführen.
In gemeinsamer Arbeit wollen wir alle Hem-
mungen und Schwierigkeiten überwinden. Wer
die Einheit der Arbeiterklasse behindert, hilft
der Reaktion. Ueber ihn wird die Millionen-
bewegung der Arbeiter hinweggehen.

Nehmt in den Betriebsgruppen gemeinsam
Stellung zu allen betrieblichen Fragen.

Steigert die Produktion, führt den Produk-
tionsplan 1946 in enger Gemeinschaft mit den
Gewerkschaften durch. Besprecht in gemein-
samen Funktionärsitzungen alle Fragen eurer
Gemeinde und Verwaltungen sowie alle Fragen
des täqlichen Lebens. Kämpft gegen die Nöte,
die als Folgen des verbrecherischen Hitler-
Krieges auf unserem Volke lästen.

Im gemeinsamen Mitqliederversammlungen
müssen die großen Aufgaben, die vor uns
stehen, diskutiert werden. Zieht die Lehren
aus der Vergangenheit und schafft euch die

Halle Saale Frehag, den 25. Januar 1946

Volkes in die Reihen der demokrsatischen
Völker! Es lebe die einheitliche deutsche
Arbeiterpartei!

57. Jahrgang Mr. 21

Wilhelm Weitling
Zu seinem 75. Todestag

Für die Alten aus unserer Bewegung kann
jeder Tag, der von der Erneuerung und dem

ideoloqische Grundlage für unsere neue ein- machtvollen Aufstieg der Partei Kunde bringt,
heitliche Arbeiterpartei. Triumph und Freude, für di Jungen soll er

In gemeinsamer Schulung wollen wir uns aber in erster Linie eine Aufforderung zu
die Lehre unserer großen Meister aneignen. Kampf und Pflichterfüllung sein. Ganz gleich
Sie sollen uns das Rüstzeug vermittein für die sind jung und alt in ihrem Betreben, das
Durchführung der großen Aufgabe, die uns ge- Wesen der Bewegung zu erkennen in ihrer
stellt wird.

Organisiert gemeinsam die Hilfe für die
Neubauern. Sichert die sorgfältige Bestellung
jeder Handbreit Bodens. Sichert unser täg-
lich Brot für 1947.

Unsere Lage ist ernst! Heute geht es wirk-
lich um die Zukunft des ganzen deutschen
Volkes. Deshalb müssen alle kleinlichen Fragen
zurückstehen.

Unter der Führung der geeinten Arbeiter-
klasse und dem Einsatz aller antifaschistischen
Kräfte wird und muß unser Volk wieder auf-
steigen in den Kreis der demokratischen
Nationen.

Es lebe die Einheit der Arbeiterklasse als
Unterpfand für eine freie demokratische Ent-
wicklung des deutschen Volkes für die Einheit
der Nation und für den Wiedereintritt unseres

Die Streikhewegung in den USA
London, 24. Januar (SNB).

Nach einer Londoner Rundfunkmeldung
drohen 2wei Eisenbahnergewerkschaften mit
einer Mitgliederzahl von etwa 300 000 Arbeitern

Verhandlungen haben bisher ru keinem Er- z tgebnis geführt. Als Kompromis hat die Re- Herkunft und ihrer Vergangenheit, Es ist ein
e S Erhöhung um 15 v. H. Vor- gehr natürliches Verlangen, zu erforschen,

agen. Was einmal war und wie sich alles gestaltetApperikas Fleizchwarenproduktion ist durch hat. Am Anfang der deutschen sozielistischenZukunft warden damit gel t. Die Aktiöns- mit Sir fordern eine 25prorentige Lohn 4 neAb einen er s da en u r en Atbeitervevregand steht auch der Namedrg nisten gab dieser gemeinsamen Arbeit Rich- pedingi r n h a Frent anno e Wilhelm Weitling. Mag gebr. atmetein i ngungen. er Tage im Gang der Eisenbahnqüterverkehr, in parteigeschicnttfehes, sondern duct einein tung und Ziel sowie die notwendige Stetigkeit parteigeschie es, s rn auch eh Auch die amerikanischen Werftarbeiter, ins- soweit er die Stahlwirtschaft versorgt, läuft x hichtlch 1 d Schneider-3.00, zum Kampf gegen jene reaktionären Kräfte, die t 650 000, fora Lohnerhön Pie leet. okalqeschichtliches Interesse des SchneiderIu- versuchten, den Kurs zu bestimmen. Noch ist gebam r ordemm on nern er. gesellen und sozialistischen Vorkämpfers zu
9 die Reaktion nicht tot. Die Konzernherren ver- wo gedenken. Er war ein Magdeburger.Uek suchen noch immer, ihre internationalen Be- Wilhelm Weitling wurde am 5. Oktoberan ziehunqen zu den Kapitalisten anderer Länder v 1806 in Magdeburg geboren. Sein VaterS e e e n Kreis-Delegierten- Konferenzen e e u herrn reer. Truste wieder herzustellen. Darum rufen wir der an dem russischen Feldzug Napoleons00 euch 2u: An alle Orts- und Kreisausschüsse des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes teilnahm und nicht zurückkehrte. Das Haus, in
57 „Schließt euch noch fester zusammen, im Bezirk Halle-Merseburg. dem Weitling geboren wurde, stand auch imer schmiedet die antifaschistische Einheit.“ Im Einvernehmen mit dem Provinzausschuß hat der Bezirksausschuß die endqültigen Termine inzerstörten Magdeburg nicht mehr. Es War
hre Die gemeinsame Arbeit der vergangenen für die Durchführung der Kreis Delegierten- Konferenzen nunmehr wie folgt tfestgelegt: Scene Sondite Loge Ferdinand zur

ind Wochen hat die Sozialdemokraten und die 8
Das dadurch gewachsene neue Vertrauen schafft Merseburg Wethenſols seine Vaterstadt. Soweit bekannt ist, kehrte erher die Voraussetzung für die organisatorische Ver- Liebenwerda u Zeit nur einmal nach Magdeburg zurück, und zwarZu einigung der beiden Parteien. Die geeinte r Torez urg vitterteld unter sehr unerfreuſſchen Umständen. Er waris Kraft der Arbeiferklasse wird in der weiteren Her- r 37 Uetvtegt Manst. Gebirgskrei Querturt in Zürich wegen seiages Buches „Das Evange-st. Entwicklung der entscheidende Faktor sein. Die Kölleda (Kr. Eckartsberga) Fio e (Mansf. Gebirgskreis) g lium eines armen Sünders“ als Gotteslästerer

er. Einheit der Arbeiterkiasse wird die Kräfte der Delitzsch g s e nen ins Gefängnis geworfen worden und wurdem Reaktion restlos vernichten. Separatistische Diese nunmehr endgültige Festlegung der Wehlkörpern zu Verstösßen gegen die Wahbl- zwei Tage vor der Beendigung seiner Strafhaft
t. und sonstige Loslösungsbestrebungen werden Kreis-Delegierten- Konferenzen sind die letzten ordnung und Wahlvorschriften gekommen ist, von der Polizei an die Grenze und „per Schub“
z durch sie in der Entfaltung gehindert. Damit Fermine, die den Kreisen vor dem Stattfinden dann hat der Wahlvorstand die Aufgabe, den in seine Vaterstadt gebracht. In Magdeburg
m. wird die Gefahr eines neuen imperialistischen er Provinz Delegierten- Konferenz noch ver- Tatbestand und das vorhandene Beweismaterial wurde er von der Polizei bewacht. Es war ihm
is Krieges r das deutsche Volk endgültig be- eben Wir vitten alle Gewerkschafts- an den Wahlprüfungsausschuß des Provinzial- der Besuch von Wirtschaften verboten, über
l seitigt. kollegen in den Betrieben dafür Sorge zu ausschusses einzusenden. seine Briefe wurde die Sperre verhängt; nichtr: 8er Die Einheit der Arbeiterklasse ist somit die tragen, daß die Gewerkschaftswahlen min- Nach der ordnungsgemäßem Durchführung einmal seine Mutter durfte er besuchen. Man

unerlätliche Voraussetzung für die Lebens gestens drei Tage vor dem Stattfinden der Ser Gewerkschaftswahlen in allen Betrieben tat alles, um ihm den Aufenthalt in seiner
existenz des ganzen deutschen Volkes. Aus Kreis Dele lerter -Konterenren eng u ab und Wahlkörpern muß von den -Wahlausschüssen Vaterstadt zu Verleiden. Bald verließ er auch

m vollem Herzen begrüßen wir deshalb die Be- äzehiergen werden, denn diese Verehiebun an ihren zuständigen Orts- oder Kreisausschuß Magdeburg wieder, begab sich nach England,
20. r e 9 das Ergebnis der Wahlen unter Beifüqung der zpäter nach Amerika, wo er. reich an Ent-schlüsse der historischen Konferenz am 20. nserer Konferenzen macht sich deshalb vor 9und 21. Dezember 1945 in Berlin und der en Dingen notwendi den Betrieben die M ahlprotokolle gemeldet werden. damit der täuschungen und bitteren Erfahrungen, in den

Thöringen- Konferenz am 6. Januar 1946 in M ichen üet Türen e e 29 Kreisausschubs diese Ergebnisse möglichst bald jetzten eineinhalb Jahrzehnten seines Lebens
u Weimar. haſten Durehtährung der Sewareehatwanen zur Vorbereitung der Kreis Delegierten- ger Oeffentlichkeit und dem politischen Leben
u. Konferent verwenden Kann fernblieb. Am 25. Januar 1871 ist er arm undd. Wir geloben, aſles daranzusetzen, durch eine auf breitester demokratischer Grundlage z verlassen in Neuvorx 9estorbenu. verstärkte Aktivität bei der Durchführung die- geben. Wenn es in einzelnen Betrieben oder Freier Deutscher Gewerkschaftsbund e e y 9

e Bezirksausschuß Halle-Merseburg. Die Stadtverwaltung Magdeburg unter derer Führung des sozialdemokratischen Oberbürger-meisters Hermann Beims ehrte das Andenken

d Diesem Terminkalender zufolge ändert sich Wilhelm Weitlings, indem man eine Straßedas Datum für die Konferenz in Naumburg. nach ihm benannte.

Aus dem Stabe der Sovzjetischen Militärverwaltung
Zur Gewährleistung der öffentlichen Sicher-

heit in der Sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands hat der Oberste Chef der
Sowjetischen Militärverwaltung in Deutschlaänd
einen Befehl erlassen, wonach allen Personen,
die nicht zum Bestand der Besatzungsmacht ge-
hören, das Tragen und Aufbewahren von Waf-
fen und Munition verboten ist.

Alle Personen, die im Besitz von Waffen
oder Munition sind, oder solche als Eigentum
haben, müssen diese innerhalb von zehn Tagen,
vom Tage der Veröffentlichung dieses Befehls
ab, an die nächste Kommandantur abliefern.

Personen, denen das Vorhandensein von
Waffen oder Munition an irgendeinem Orte be-
kannt ist, die der Kontrolle der Sowjetischen
Besatzungsbehörden entzogen sind, ferner Per-
sonen, denen das Vorhandensein von Waffen-
lagern, Munitionsvorräten, Explosivstoffen oder
von Unternehmen, die Waffen oder Explosiv-
gtoffe erzeugen, bekannt ist, müssen hierüber
unverzüglich an die nächste Militärkomman-
daptur Mitteilung machen.

Fersonen, die im Besitz von Waffen ind

und diese an die Kommandantur abliefern,
werden nicht bestraft.

Der Befehl über das Tragen und den Besitz
von Waffen und Munition erstreckt sich nicht
auf die deutsche Polizei. Alle Arten von Waf-
fen und Munition, die der deutschen Polizei
und örtlichen deutschen Behörden zur Ver-
fügung gestellt werden, unterliegen der
Registrierung bei den örtlichen Militär-
kommandanturen.

Unter der Bezeichnung Waffen und Muni-
tion sind alle Arten und Typen von Feuer-
waffen zu verstehen, wozu auch Jogd- und
andere Sportwaffen, verschiedene Arten von
Munition und Explosivstoffen, sowie Schiebß-
und Stichwaffen gehören. Ausgenommen sind
Explosivstoffe für Sprengmittel und für die
Verwendung im Bergbau (Tag- und Unier-
tagebau).

Personen, die der Ablieferungspficht von
Waffen und Munition innerhalb von zehn
Tagen nicht nachkommen, unterliegen der
stratrechtlichen Verfolgung und werden streng

gegebanentalls mit dem Tode bestratt.

Wir ersuchen, dies besonders zu beachten. In den Jahrzehnten der politischen und
wirtschaftlichen Umbildurſg die zu, der Erhe-
bung von 1848 führte, mußten viele Deutsche,46 Bergleufe getötei vie in der Hitlerzeit, ihr Vaterland verlassen

Hannover (SNB). Dem amerikanischen Nach- und lebten im Ausland als Emigrenten. Die
richtendienst zufolge ereignete sich in der Hetze gegen die „Demagogen“ feierte hre
Grube Reichswerk in Peine am Dienstag ein Triumphe. In Paris bildete sich aus deutschen
Unglück, bei dem 46 Bergleute getötet wurden. Flüchtlingen der Bund der Geächteten. Der
Ein Aufrug stürzte mehrere 100 m in die Tiefe Bund der Geächteten fand Zuzug auch aus den
und begrub die Bergleute unter sich. Kreisen der wandernden deutschen Handwerks-

gesellen. Er verfolgte demokratisch-republika-
Die Gewerkschafien und die ViO nische Ziele gleich der Französischen Gesell-
NB. G de in London in der Sitzung *waft der Menschenrechte. die in gewisseme J Sinne die Mutter des Bundes der Geschtetendes gemeinsamen Unterkomitees, das n W war. Die Handwerksgesellen, die 2u dem Bunde

Komitees der Vollversammiung gebildet wurde stießen, wollten soziale und Eigentumsfragen
über die Vertretung der Gewerkschaften in der gelöst haben, beschäftigten sich mit ſommuni-
Organisation der Vereinten Nationen Ver- S.handelt. Der Sowjetdelegierte Kusnezow setzte r ne
sich energisch für das Gesuch der Welt- 5enr Pald m Opposition u Aq
z Geächteten. Eine neue Verbindung wurde ge-föderation der Gewerkschatten ein. schaffen: Der Bund der Gerechten. Seine

waren Gütergleichheit; die VerwaltungBeschlagnahme der UsA-Fleisch- industrie Staates und der Wirtschaft durch Erwählte der
Woashington, 24. Januar (SNB). (chaffenden Menschen. In einer Programm-

Wie die Agenfur France Press meildet, be- schrift sollten die Ziele des Bundes der Gerech-
schlagnahmte Truman die amerikanizche ten dargelegt werden als Verfasser dieser

enindustrie. Programmschrift trat Wilheln MWeltling in das



Licht der Geschichte. Die Schrift trug den ite]
„Die Menschheit,, wie sie ist und wie sein
pollte“Diete erste Schritt ine deutschen
ber die Umgestaltung der e
sozialistischen Sinn ist ein Jahra

h Urscheinen des Kommunistisch
qaschrieben worden, nämlichistischen Manifest zeichneten Karl 3

t Sriedrich Sagel- in einmeliger Art das gen
Aieser Zeit und ihre GesetzmssiWimhelm Weitling dem e
aus Magdebarg erkianq die. Stimme aus den
Tiefen der Gesellschaft;, aus dem Proletariat,
cdlas sich in zähem Ringen erst die Waffen tür
den Befreiungskampf selbst schmieden mußte
Vier Jahre später erschien Weitlings bedeu-

e

fie Le See 5 e Wvom S BeM estie a und
Zusammenhang mit der b Erhebung
begangen wurden, hervor. In dem Wunsche,
Hitler zu gefallen, ist Papen sogar soweit ge-
qanqen, sich als quter Katholik auehn an der
Verfolqunq der Katholiken zu beteiligen. Im
September 1934 löste er selbst die Arbeits-
qemeinschaft Kkatholischer Deutscher, deren
Vorsitzender er war, auf. Seine „Gottgläubig-
Kkeit“ benutzte er ganz im Ziele der Narzis
dazu, um sich selbst zu beweihräuchern.

Am 2. November 1933, anläßlich der Reichs-
tags wahlen, hielt er eine Rede, in der er u. a.
ausführte: „Der gnädige Herr hat Deutschland
gesegnet, indem er ihm in Zeiten größter Not

Garantien

der

Harmonie und Freiheit.
schwächen, durch alle Krisen und Gefahren-
momente mit dem sicheren Instinkt des Staats-
mannes in eine qlückliche Zukunft führen
wird.“ Papen hätte viele Eigenschaften, die
Hitler seine Mitarbeit überaus wertvoll machten.
Papen, der „Diplomat“, der Biaublütler, der
Katholik und Soldat, der
tixer, das war der Mann, den Hitler als Weg-
bereiter seiner Kriege brauchte.

Für die enqlische Anklage ergreift sodann
Sir David Maxwell-Fyfe das Wort zu seiner
Anklagerede gegen den Angeklagten Neurath.
so viele Aemter und „Ehren“ so vier'“ Schid
lastet auf den Schultern dieses vierschrötigen,
brutalen, alten preußischen Junkers.

Neurath erklärt nun in der Voruntersuchung:
Die Verleihung des goldenen Parteiabzeichens
sei „qeqen seinen Willen qeschehen. Auch
seine Ernennung zum Sss- General soll „gegen
seinen Willen geschehen sein. Wahrschein-
lich trug er also die Uniform eines Ss- Generals
nur aus Mangel an anderen Kleidern. Das Amt
eines Reichsaußenministers, so sagt er Wweiter,
habe er von Hindenbiirg übernommen und nicht
von Hitler. Hindenburg jedoch stard bekannt-
lich schon im Jahr 1934, und man hat nie etwasdavon gehört, daß Neurath von seinem Posten
in diesem Augenblick zurück getreten wäre.

Der Ankläger weist dem Gericht nach, daß

Von

Wilhelm Wrikling.

e

wollen wir werden wie die
gel des Himmels; ſorgenlos in

deitern Jagen und füher Harmo
nie durchs Leden ziehn wie le

Vivis,
im Verlage des Verfaſſers;

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Degember, 1842.

men
tendstes Werk: „Garantien der Harmonie und
Freiheit Zwei Jahre nach dem Erscheinen
dieses Werkes schrieb Karl Marx:

„Wo hätte die Bourgeofsie ihre Philo-
sophen und Schriftgelehrten eingerechnet
ein ähnliches Werk wie Weitlings „Garantien
der Haormonie und Freiheit“ in bezug auf die
Emanzipation der Bourgeoisie aufzuweisen?
Vergleicht man die nüchterne, Kleinlaute
Mittelmäßigkeit der deutschen politischen Lite-
rctur mit diesem mablosen und brillanten
Debut der deutschen Arbeiter, vergleicht man
diese riesenhaften Kinderschuhe des Proleta-
riats mit der Zwerghaftigkeit der aus getretenen
Schuhe der deutschen Bourgeoisie, so muß man
dem Aschenbrödel eine Herkulesgestalt pro-
phezeien.“so hoch Stand Weitling im Ansehen des
großen Denkers. Heinrich Heine nannte das
Buch Weitlings den „Katechismus der deut-
schen Kommunisten“.

Weitling forderte in
Schriften allgemeine Arbeitspflicht, Ab-
schaffung des Geldes, unentgeltliche Versor-
qunqg der einzelnen und Familien mit den

Der Kriegsverbrecher-Prozeh in Klew
Kiew (TASsS). Der Angeklagte s Ober-

sturmbannführer Heinisch, der seit 1923 Mit-
glied der NSDAP Wwar, ist eine der dunkelsten
Fiquren in diesem Prozeß Er ließ als Gebiets-
kommissar im Melitopolchstrikt 1200 sowje-
tische Staatsbürger verhaften und dann er-
schießen,. 1942 wurden auf seinen Befehl 3000

ossen.. Er führte die i
tür Schulkinder ein ine
geder Vernit Teeerichishot klärte auf welche Melhoden

Heinisch für die „Anwerbung“ von Arbeifs-
kräften gebrauchte. Bei Melitopol wurden Zügezusammengestellt und die Menschen unter Be-
wachung in versiegelten Gütefwagen nach
Deutschland geschickt.

Staatsamwalt: Wieviel Personen wurden
während ihrer Amtszeit nach Beutschland ge-

J 30S

seinen Reden und

Mitteln des Lebensunterhalts durch die Gesell- wie 7000 P ha etschaft. Diese liefert allen das Notwendige und jagrer eeh 0 ersonen innerhalb etnes
jeder ist dafür verpflichtet, eine festgesetzte Staetsanwalt: Was versprachen Hitier und
Zahl von Arbeitsstunden in der Industrie, im
Gewerbe oder in der Landwirtschaft tätiq zu
sein. Er Kann auch Mehrarbeit leisten, die in
ein Buch, das „Commerzbuch“, nach geleisteten
Mehr- und Ueberstunden eingetragen wird. Die
Veberstunden nennt Weitling Commerzstunden.
Auf Grund dieses Commerzbuches und der
darin eingetragenen Ueberstunden kann sich
nun der Arbeiter besondere Genüsse Ver-

v chaffen, die von der Gesellschaft nicht unent-
geltlich dargeboten werden, zum Beispiel
Ferien, Reisen, Kunstgegenstönde usw.

Die Wahl der Arbeit steht jedem frei, wie
auch jeder die Arbeit wechseln darf. Ist in
irgendeinem Zweige zu starker Andrang oder
ist ein Artikel zu viel produziert worden, 50
Wird in diesem Zweig die Arbeitssperre ver-
hängt. Uebersteigt die allgemeine Produktion
den gesellschaftlichen Bedarf. so wird die
Arbeitszeit herabqesetzt. Es wurden hier Ge-
danken und Entwürfe entwickelt, die selbst in
jener an Systemen überreichen Teit Aufsehen

gend Bewunderung erregten.

die Naziführer ihnen für den Fall des deutschen
Sieces?

Heinisch: Sie sagten klar heraus, däß, wenn
die deutsche Armee die Ukraine erobere, diese
von Deutschen besiedelt werde. Sie boten mir
an, ein großes Gut im Melitopoldistrikt zu be-
zeichnen, um es mir für immer zu übereiqnen.

Gerithtspräsident: Was beabsichtigten Sie,
mit der ukrainischen Bevölkerung zu tun?

Heinisch: Wir planten, einen Teil der Be-
völkerung zu vernichten und den Rest in die
nördlichen Bezirke der Sowjetunion, zu Ver-
schicken.

Der Vorsitzende ermittalte weitere Einzel-
heiten über die Verbrechen des Angeklagten
Jogschat, des ghemaligen Kommandeurs der
Feldqendarmerie.

Aufrecht in einem Wagen stehenä, schob
Jogschat in etwa 10 dis 15 Gruppen schutz-
lose Menschen, in denen sich auch Greise,
Frauen und Kinder befanden.
Dann schritt das Gericht zum Verhör des

d e et tgretgsten n en e en n ak 2 fü ru c länderung der Arbeits- und Staatsführung grün Etappen kommandant der 6. deutschen Armee
deten sich auf einen sehr starken Glauben an
die sittlichen Kräfte im Menschen.Es ist heute nicht die Aufqabe, an Wéſtuings
Lehren Kritik zu üben; die gar zu rauhe Wirk-
lichkeit stellt uns andere Fragen. Aber in
seinem Ringen um Wissen unck Erkenntnisse
Kann er in der heutigen Zeit allen ein Vorbild
sein. Er war ein Kämpfer und hat für seine
Ideen geopfert. Das Glück, das in einem ge-
sicherten und geruhigen Leben gesehen wirch,
blieb dem tapferen und geistig hochstehenden

Magdeburger Wilhelm Weitling versagt bis an 1ein Lebensende. erm, Vom Aonarchisfenpufsch in Griechentane
Athen, 24. Januar (TASS).

Der Wirfschaffsrat der V Wie dereits mitgeteilt wurde, brach am
London, 24. Januar (SNB). 20. Januar auf dem Peloponnes (Süd-Griechen-

Reuter bringt eine Meldung, nach der der land) ein monarchistischer Putsch aus. Nach
Wirtschafts- und Sozlalrat die Körperschaft, der Ankunft der aus Athen entsandten Truppen
die in weiten Kreisen als eine der wichtigsten unter dem Kommando des nevernannten Mili-
Einrichtungen der VUNO angesehen wird, in tärkommandanten von Süd-Peloponnes, Oberst
London am Mittwoch seine erste förmliche Papadopulos, haben die Meuterer am 21. Januar
Sitzung abhielt und Mudaliar, den indischen widerstandslos die Stadt gerösumt und über
Delegierten, zum Präsidenten sowie Dr. Andreja 150 Geiseln verschleppt. 14 von djesen haben
Stampar, den jugoslawischen Delegierten, und sie erschossen.
Carlos Lleras Restrepo, den kolumbianischen Obers Papadopulos richtete ar die Anführer
Delegierten, zu Vizepräsidenten wählte. Die der Bande ein Ultimatum mit der Forderung
Wahl erfolgte durch Zuruk. die Geiseln zu befreien und die Waffen nieder-

Der aus 18 Mitgliedern bestehende Rat ſst zulegen und drobte im anderen Falle mit der
als Konstruktives Gegenstück zum Sicherheits- Eröffnung von Kampfhandlungen gegen die
rat bezeichnet worden, da seine Aufgabe es ist, Putschteilnehmer. Dos Vitimatum lief am
n der ganzen Welt die wirtschaftlichen und 22. Januar um 16 Uhr ab. Die Meuterer haben
sozialen Bedingungen zu schaften, die die VUr- die Waffen nicht niedergelegt und nur eineneachen eines Kriege- ausschalten. Teil der Geiseln freigelassen.

im Gebiet von Stalino und Dnjepropetrowsk
war. Dieser unverbesserliche Bancdit, der 50 000
Sowjetbürger in die Skl-7erei trieb, Tausende
erschießen und in den Kriegsgefangenenlagern
Massen von M-uschen sterben ließ, versuchte
zu beweisen, daß er nur die Befehle des Hitler-
kommandos ausgeführt habe. Durch Zeugen-
aussaqen t jedoch seine schuld klar er-
Wiesen.

Er in der ersten Hitler Regierungper die Neurath die Verpflichtung auf eine Politik des

die im Vertragsbruches.

einen Führer gab, der es durch alle Nöte und-

konservative Poli-
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Hals er reihe Xleidergergen?
T aktiv ar. Insdesondere war

im Reichs vert ungsrat d ben
von klar egs-instrument vezeichnet ren war.

Die Uebernahme des Reichsaußenministeriums

Im Auqust 1937 rühmte er sich, daß Deutsch
land endlich den Versailler Vertrag
sprengt und seine Wehrireüeit wihergestellt habe. Der Junker konnte ich
nicht enthalten, zu sagen: Wir sind wieder
Herr im Hause.“
Neurath wird nicht bestreiten können, daß

r die Politik des „Dranges nach Osten“ und
ie Politik des „Lebensraumes' gekannt und

ihr kraftvoll den Weg geebnet hat. Er selbst
wurde zu einem der bedeutendsten Vollstrecker
dieser Politik, als er das Amt eines Reichs-
rotektors von Böhmen und Mähren annahm.
e Konsequenz der Politik, die er bis zurWebernahme des Amtes des Protektors geführt a

hat. war der von ihm ausgesrbeitete Plan, den
Hitler im Okober 1940 bestätigte.

Der Plan sah vor, daß eine Hälfte des
tschechischen Volkes nach Deutschland ver-
schleppt, während die andere Hälfte aus-
gerottet werden sollte. Auf diese Weise
sollte eine „Zerstrenung des geschlossenen
tschechischen Volksteiles erreicht werden.
Insbesondere sollte die gesamte intellektuelle
Schicht des tschechischen Volkes vernichtet
werden.

Neurath hat, so schließt der Ankläger, dank
seinem Ruf als konservativer Deutscher und als
Diplomat lange Zeit das Aus'and in dem Glauben
gewiegt, daß er den Versprechen, die er abgab,
treu bleiben würde.

Heß will sich selbst verteidigen
Nürnberg (SNB). Wie bekannt wird, hat der

Verteidiger des Angeklagten Heß eir en Unfall
erlitten und ist zu den Sitzungen nicht er-
schienen. Heß hat daraufhin beim Gericht be-
antragt, sich selbst verteidigen zu dürfen. Eine
Entscheidung des Gerichts ist noch nicht ge-
troffen worden.

Das Gericht beschloß, daß der Fall Heß auf
Antrag des Angeklagten vertagt wird.

Ein Gut für jeden Henkersknecht
Den Angeklagten Schädel, Oberfeldwebel im

deutschen Heer, fragte der Staatsanwalt: Was
hatte ihr Oberkommando ihnen im Fall des
Sieqes Versprochen?

Schädel: Jedem von uns War ein Gut in der
Ukraine versprochen worden.

Der Gerichtshof ging dann über zum Ver-
hör des Generalleutnants der deutschen Polizei,
Scheer, der Chef der u äer

an beso Sſe an V e
von Ziviliſten im Mai 1942 teilgenommen

Scheer: Ja.
Staatsanwalt:

haftet?
Scheer: Mehrere Tausend.
Staatsanwalt: Welches war ihr Schicksal?
Scheer: Die meisten von ihnen wurden er-

schossen.
Eine Konferenz die in Himmlers Haupt-

quaraäer nicht weit von Shitomir stäattfand,
trieb Scheer an, noch brutalere Maßnahmen
einzuführen.

Staatsanwalt: Was sagte Himmler über
das Schicksal der ukrainischen Bevölkerung

Scheer: Er sagte, hier in der Ukraine sei
es notwendig, den Raum zu säubern für die
Deutschen. Die ukrainische Bevölkerung
müsse Vernichtet verden.

Wieviel Leute wurden Ver-

bedeutete für

Briefwechsel mit den Gefangenen

7 Postairektlon

Die für t Ka ogegeianger bestimmten un die

von ihnen abgesandten Sendungen sind von
allen Post gebühren befreit.

Briefe nach Danzig und Polen
Die „Volksstimme“, das Organ der sPD für

die Provinz Mecklenburg-Vorpommern, teilt mit:
In Zukunft Können alle deutschen Reichs-

anqehörigen, die Briefe nach Danzig und Polen
senden wollen, sich an das Deutsche Rote
Kreuz, Landesstelle Berlin, Berlin-Zehlendort,
Berliner Straße 11, wenden. Briefe müssen,

eine Kontrolle des Inhalts erfolgt, geöftnet
geben werden. Weiter ist zu beachten,
Briefe nur auf einer Seite beschrieben

werden, in lateinischer Schrift deutlich und
leserlich geschrieben sind, Briefe nicht länger
als eine Seite sind und nur Familiennaächrich-
ten enthalten dürfen. Alle Briefe, die diesen
Voraussetzungen nicht entsprechen. werden
zurückgewiesen. Das Porto beträqgt: für einen
Brief 6 RM oder 3 Zloty, für eine Karte 3 RM
oder 1,50 Zloty. Briefe können an Zivil- und an
deutsche Kriegsgefanqgene (genaue Anschrift
des Lagers erforderlich) gerichtet werden.

Briefe an deutsche Kriegsgefangene in der
westlichen Zone (franz., engl. und amerik. Sek-
tor) Deutschlands werden vom Deutschen
Roten Kreuz, Landesstelle Berlin, Berlin-Zehlen-
dorf, Berliner Straße 11, angenommen unddurch Kurierpost an die Empfänger in der
Wwestlichen Zone weitergeleitet.

Zum Wiederauſbau von Dresden
Dresden (SNB). Die Stadt Dresden hat

während des Nazi- Krieges sechs, darunter drei
schwere Angriffe erlebt. Der Gesamtschaden
wird auf 860 Millionen Mark geschätzt. Um die
gesamte Stadt nach den neuen Plänen auf-
bauen zu können, wärde etwa eine Milliarde
erforderlich sein. Man will allerdings Dresden
nicht in jeder Beziehung wieder so aufbauen,
wie die Stadt in Erinnerung ist. Dresden wird
qgeräumiger und zweckmäßiger erstehen, wie
Baudirektor Conert in einer Ratssitzung sagte.
Es soll wieder Kunststadt werden, wie Leipzig
wieder die Stadt des Buches und des Handels
werden soll. Freilich müssen erst 90 000 Wohn-
räume geschaffen werden. Beim Bau dieser
Wohnungen wird die zukünftige Gestaltung
Dresdens berücksichtigt.

Die Silhouette der Stadt kenn ohne allzu
große Lücken erhalten werden Es fehlt aller-
dings die Frauenkirche, die völlig vernichtet
wurde, so daß mit ihrem Aufbau nicht mehr zu

e rechnen ist. Dagegen werGen der Zwinger, das
Schlob und die Hochkirche wieder erstehen.
Wenn auch das Gesicht Dresdens im großen
und qanzen erhalten bleiben soll, so bedeutet
das nicht, daß wieder Barock gebaut wird; man
wird in einem neuen Baustil schaffen.

Brifische Zone 29 Millionen Einwohner
Berlin (SNB). Der amerikanische Nachrich-

tendienst berichtet, daß eine Volkszählung in
der britischen Zone Deutsehlands ein Ergebnis
von 21 500 000 Personen brachte.

Heicdetberq (SNB). Der britische Nachrichten-
dienst meldet, daß eine Münzsammlung im
Werte von zwei Millionen Dollar in der Stahl-
kammer eines IG-Farben- Gebäudes gefunden
wurde. Die Sammlung gehörte dem früheren
Direktor der IG-Farben, Paul Julius.

Die NSDAF- Mitglieder Amserikus
Washington (SNB). Der amerikanische Nach-

richtendienst meldet, daß in Frankfurt eine
Liste von 8000 Narziparteimitgliedern in den
Vereinigten Staaten und Südamerika gefunden
wurde, die Angehörige der Auslandsorganisation
waren.

Nach Brigadegeneralseiner Mitteilung

Donald werden vom l, Februar ab alle zwei
Wochen 2000 Namen nach den Vereinigten
Staaten gesandt und dort dem Bundesfahndungs-
amt zur Verfüqung gestellt. Veröffentlicht
werden sie erst, nachdem das Bundesftahndunqgs-
amt die Listen bearbeitet und seine Maßnahmen
getroffen hat.

Gouin Frankreichs Regierungschet
Paris, 23. Januar (SNB).

Wie die Agentur France Press meildet, ist
Felix Gouin zum Regierungschet gewählt
worden.
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Die Agentur Reuter teilt mit, daß die fran-
zösische Verfassunggebende Nationalversamin-
lung àm Mittwochabend zusammentrat und
Felix Gouin, den bisherigen Präsidenten der
Nationalversammlung, zum Chef der provisori-
schen französischen Regierung wählte.

Die Versammlung war früher zusammen-
getreten, als man ursprünglich angenommen
hatte, und die Abgeordneten schritten unver-
züglich zur Abstimmung.Für Felix Gouin wurden ihn der Wahl
497 Stimmen abgegeben, während 35 Stimmen
auf Clemenceau und 3 Stimmen auf de Gaulle

fielen.
Beitali von allen Bänken, mit Ausnahme

derer der MRP, grüßte die Wahl Felix Gouins.
Die MRP- Abgeordneten standen in viel-

sagendem Schweigen als Zeichen des Be-
dauerns über General de Gaulles Abgang. Die
Versammlung hat sich nunmehr bis zu ihrer
Wiedereinberufung zur Wahl eines neuen Prä-
sidenten der Nationalversammlung vertagt der
der Nachfolger Felix Gouins sein soll.

France Press meldet: „Die zu übernehmen-
den Verantwortungen waren vielleicht niemals
so schwer und ernst wie diejenigen, die vor
uns liegen“, erklärte Felix Gouin in Beant-

wortung einer von André Mercier, dem Vize-
präsidenten der Verfassung gebenden Versamm-
lung, gehaltenen Ansprache.

„Ich habe um die Ehre, die mir zugeteilt
worden ist, weder gebeten noch nachgesucht,
und wenn ich ihren ganzen Reiz Kkepne, s0
kenne ich auch hre ganze Last. Ich nehme sie
an, nicht nur weil sie meine Pflicht gegenüber
der Republik ist, der ich alles schulde, sondern
auch vor allera für Frankreich, für das wir alle
bereit sein müssen zu opfern, nicht nur unsere
Existenz wenn dies notwendig ist, sonder
auch das, was für den Mann der Oeffentlich-
Keit bis weilen noch viel kostbarer ist als das
Leben: seine eigene Popularität. Mit diesem
Gefühl nehme ich das Mandat an das mir von
der Versammlung anvertraut wurde in der
Hoffnung, daß Parteien und Männer der gegen-
wärtigen Lage Frankreichs mit der Festigkeit
und dem Mut gegenübertreten, die ihr zu-
kommt. Dies ist ins übrigen die einzige Be-
dinqung, die die Aufgabe mit sich bringt
welche mir an vertraut wurde und deren Er-
füllung einem umfassenden Einverständnis
untergeordnet ist, welches ich sowohl bei den
Männern als auch bei den Parteien finden
werde, die ich bitte, die Verantwortung für d
Macht mit mir zu teilen.
SSSwwnoeowouooo]bos06-lloooeeomowoaoaaaeeaaaaeeeuy
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9lüch und Reiditum
Immer war die Geschichte grober Ver-

mögen, vor allem aber des Werdegangs schnel
erworbenen Reichtums ein bescnders beliebter
Lesestoff. Soweit die amerikanischen Milliar-
däre und Wirtschaftskönige Lebenserinne-

dito rungen oder Schriften züber ihre Geschäfts-on erfolge veröffenthieht daben, landen diese
Bücher oft gröberen Absotz als die Erinne-
rungen von- Männern, die auf das Schicksal
ganzer Völker Einfluß gehabt oder Einblick in
das Schaffen und die Beweggründe der mab-
geblichen politischen Persönlichkeiten grober
historischen Zeitströmungen erhalten haben.
Besonders junge Leute lesen gern davon,

wie dieser oder jener, der aus kleinen Ver-
hältnissen zum groben Manne ewurde, sich
durchsetzte und ein Riesenvermögen gewann.
Es ist allerdings nicht erhebend, diesen Weg
zu verfolgen, wenn vielfach stand am Anfang
neben Ziebewußtsein und Beharrlichkeit ein
sehr Wweites Gewissen. Aber oft genug auch
zeigt sich, daß nebee Sparsamkeit und Entholt-
samkeit, neben opferbereitem Mühen- um die
Erweiterung der eigenen XNenntnisse entschei-
dend für den endqültigen Aufstieg ein plötz-
licher guter Gedonke war.

Für viele war es also entscheidend, Im
richtigen Augenblick djesen Gedanken schne!
zu erfassen und alle Kraft für die Verwirk-
lichung dieses Gedankehs zusammenzuſassen.
Die Zahl derjenigen, die mehr oder weniger

Krois konferenz der 57D Halle Saalkreis
Trennung des Sfadſkrelses vom Saaſkreks

geforcie
Die erste- Kreiskonfergnz der Sozialdemo-

kratischenm Partei DeutsGlands, Kreisorgani-
sation Saalkreis, nahm unter Teilnahme von
über hundert Delegierten einen würdigen Ver-
lauf. Parteisekretär Bernhardt konnte unter
den Gästen u. arten Bezirksleiter Böttge,
sowie das Mitglied des Zentralausschusses
Berlin, Auqust Karsten, begrüßen.

Nach einer Ehrung für unseren verstorbe-
nen Parteisekretär Paul Schmidt, behandelte
Genosse Bernhardt in seinem Referat „Rück-
blick und Ausblick' die politischen
Tagesfraqen und gab einen Ueberblick über
ciie Entwicklung der Organisation im Saalkreis.

Wenn heute die h die Stärkevon 1933 um ein Vielfaches übertrefſen, so ist
dies in erster Linie der guten Schule unserer
Funktionäre zu danken, die sich bei dem
Wiederaufbau der Organisation sofort wieder
zur Verfügung sfellten, und die alle, auch über
die Narzizeit hinweg, der Partei die Treue

gehalten haben. hParteisekretär Henze béhandelte sodann
die Einheitsbeggegung und schilderte,

e
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wie der Züsammenschluß der beiden Arbeiter-
parteien zu einer geschichtlichen Notwendig-
Keit heranreife, damit die Reaktion nicht
wieder erstarken kann.

Im letzten Referat behandelte Parteisekre-
tär Riemer Kulturg und Jugendkfra-
gen und wies die Wege, die wir in der Partei
zu gehen haben. Die außerordentlich rege Aus-
sprache im Anschluß an die Referate bewies
das rege Interesse unserer Ortsgruppen und
zeigte, daß eine regelmäßige Zusammenkunft
im Interess- einer einheitlichen Ausrichtung
unbedingt notwendig ist. Bemerkenswert ist
vor allen Dingen ein Beschluß der Kreiskonfe-
renz, der die Trennung des Stadtkreises Halle
von dem Saalkreis in organisatorischer Be-
ziehung fordert. Der neugewählte Kreisvor-
stand, unter dem Vorsitz des „Genossen Kurt
Brenner, Ammendorf, wird die weiteren
Arbeiten und Abwicklang übernehmen.

Mit dem Gelöhnis, sich weiterhin wie bisher
einzuselzen für die Entwicklung unserer Partei,
um eine geschichtliche Aufgabe erfüllen zü
können, schloß Genosse Bernhardt die an-
re gende und ſruchtbringerde Arbeit der
Konferenz.

Hollische Betriebe wählen

ahren: Eine freie Wah!
dieses Kollektiv, bei richtiger Arbeitsteilung in
die anfallenden Arbeitsgebiete und bei guter

vielversprechendeZusammenarbeit äußerst
Mögqlichkeiten zur Bewährung hat.

Ueber allem steht das Problem der Einheit
aller Werktätigen.

Auf der

Wichtigste ist, Mitbestimmungjsrecht

und Prochuktionslenkung,

Gesichtswinkel:
der Bauer hilft der Stadtl!“

Solidarität der Tat

Die Provinzialverwaltüng der Provinz
hat für die Aktion „Rettet die Kinder

Firma F. H. K

und 1000 RM von der Geschäftsleitung. Ferner
nehmen im Rahmen des Hilftswerkes „Rettet die
Kinder in der Werksküäche täglich eine Anzahl
Kinder am Mittagessen teil Als
Gehbr

ſetzt 2100 Reichsmark abgeliefert.

Grundlage dieser Losung baut
euer betriebliches Aktionsprogramm auf. Das

in allen
betrieblichen Fragen, z. B. Produktions Kontrolle

Materialbeschaffung
und Absatzlenkung. Letzere immer unter dem

„Die Stadt hilft dem Bauer

Sachsen
gesammelt:

in bar 9 065 Reichsmark, Kleidungsstücke 130 stück,
Spielzeuge 255 Stück. Darüber hinaus hat die Pro-
vinzialver waltung die Patenschaft über das Flücht-
lingsloger Weipberg in Halle übernommen. Die

use, Lebensmittelgroßhandlung, spen-
dete für das Hilfswerk 1300 RM aus der Belegschaft

Buße der ehe-
maliqen Narimitqlieder wurden durch die Brotfabrik

Schubert an das Wiederqutmachunqswerk bis

57. lagen Nr. 21
er

Halles Realsteuerhebesätze
In den „Amtlichen Mitteilungen vom

22. Januar gibt der Finanzdezernent des
Magistrats, Bürgermeister Pretsch, die
durch Beschluß der städtischen Körperschaften
neu festgesetzten Hebesätze für Realsteuern
bekannt:

Auf Grund des 4 6 des Einführungsgesetzes
zu den Realsteuergesetzen vom 1. Dez. 1936 und
der Ziff. 8 des Er'asses des Herrn Provinz-
präsidenten vom 17. Nov. 1945 Fin. 1536
A/230/45 genehmiqe ich, daß die Stadt Halle
(S.) für das Rechnungsjahr 1946 folgende Real-
steuerhebesätze erhebt:

l. Grundsteuer:
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe

Hebesatz 170 v. H. dert Steuermeßbeträge,
b) für Grundstücke

Hebesatz 460 v. H. der Steuermeßbeträge.
2. Gewerbesteuer:

a) nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe-
kapital

lebesaiz 460 v. H. der Steuermebbeträgej
b) Lohnsummensteuer

Hebesatz 1500 v. H. der Steuermeßbeträge.
Merseburg, den 2. Januar 1946.

Der Berirkspräsident
I. A. 9ez, Dr. Breittel d.

Gemäß 48 8 u. 77? des Kommunalabgaben-
qesetres in der jetzt gültigen Fassung ge-
nehmige ich, daß die Stadt Halle- (S.) für das
Rechnungsjahr 1946 die Kanalbenutzungs-
creböhren für Fökalien mit 1,2 v. H. und für
Wirtschaftswässer mit 2,4 v. H. der Friedens-
wiete erheht.

Merseburg, den 17. Januar 1946.
Der Bezirkspräsident

I. A.: gez. Dr. Breitfeld.
e q—

„Buntes Allerlei““ zugunsten der Umsiedlerhilfe.
Das Hilſswerk der Prov. Sachsen veranstaltet zugunsten
der Umsjedlerhilfe am kommenden Montaq, 19.30 Uhr,
im Auqust-Bebel-Haus, Kardinal- Albrecht Straße 6,
einen Varietéabend „Buntes Allerlei“, bei dem nam-
hafte Künstler mitwirken werden. Der Reingewinn
des Abends fließt ungekürzt der Umsiedlerhilfe zu.
Vorverkauf der Eintrittskarten in der Müsikalien-
handlung Hothan, Große Ulrichstraße

Kasperle- Theater für die Kinder. Der Jugend-
ausschuß Halle Stadtteilleitung Süd ladet Kin-
der und Eltern zu einer am kommenden Sonntag,
13.30 Uhr, im Landhaus in der Merseburger Straße
stattſindenden Kasperle-Theaterworstellung ein. Die
Vorstellung steht unter dem Stichwort „Der Ratten-
fänger von Hameln“.

Wetterbericht vom 25. Januar
Wetterlage: Das osteuropöische Hoch hat sich

erneut gekräftigt und ist weiter für gdas Wetter
von Mitteleuropa bestimmend.

Vorhersage, göltig bis 26. Januar, abends. Nachts
heiter bis wolkenlos, dunstig, örtlich Frühnebel. Am
Tage meist heiter und trocken. Temperaturen in der
Necht auf 9 bis 14 Grad absinkend. Mäßiger bis
„schgrter Frost. neneGrad heranrefchend. Schwache Winde aus süd-

lichen Ricktüngen. z
Aussichten für die nächsten Tage: Fortbestand

des Frostwetters.

SPD- versamm u ngen
Große Mit gliederversammlung

für den gesamten Stadtbezirk Halle
am Sonntag, dem 27. Januar, 9 Uhr, im
„Volkspark“.
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Ortsteil Thielenplatz: Jahreshauptversammlung
Dienstag, 29. Januar, 20 Uhr, im „Stadtschützenhaus“,
Referent: Genosse Schenlank.

Ortsteil Thomas-Münzer-Platz: Mittwoch, 30. Jan.,
20 Uhr. Mitqliederversammlung im „Kaiserhof, Reil-
straße, Referent: Gen. Dr. Kunze Zum Ortsteil
Thomas-Münzer- Platz gehören: Hegelstr., Feuerbach-
straße, Zeppelinstr, Herweghstr, Maxim-Gorki-Str.,
Windthorststr., Brandenburger Str., Robert-Blum-Str.,
Adolf v. Harnackstr., Schleiermacher- und Ludwig-
Wucherer-Str. bis Willy Lohmann-Str.

Reideburg. Sonnabend, 26. Januar, 19.30 Uhr,
Mitgliederversammlung bei Einicke.

Krostitz. Sonntaq, den 27. Janvuar, 14 Uhr, ge-
meinsame Mitgliederversammlung der sSPD und KPD
im Gasthof „Zum Krug“.

Zipsendort. Sonntag, 27. Januar, 15.30 Uhr, Treue-
ebrung, Gasthoft Bartmuß, Referent Genosse Maler

Sandersdorf. Montag, den 4. Februar, 19.30 Uhr,
Jahreshauptversammlung im „Thüringer Hot'.

Zeitz. Dienstag, 29. Janvar, gemeinseme
gliederversammlung s5FD und KPD. Referent:
nosse Saupe, Halle

Tannenberg. Donnerstag, 31. Januar, gemeinsame
Versammlunqg sPD und KPD. Referent: Brenner,
Ammendorf (8PD), Saulich (KPD)

Mit-
Ge-

ein kühnes Unterfangen
junge Tragödin. Aber es ist ihr nicht

des Publikums.
Wwesenen Monologe wurden
Kostüm und Szene gespielt wurden, lebendig.

Martha Montag -Eggert und Irmgard
Wolf spielten Klaviermusik von Beethoven,
Brahms, Schuwann und Schubert zu vier Händen
und dadurch dem Abend eine stimmungsvoll
angepaſſte Umrahmung. King.

Humor mit Längen
Der Berliner Kabarettist Oscar Winkler

hafte unter der Devise „Mit Humor geht alles
gebesser“ in das Augqust -Bebel Haus

er ongestrengt „grühelndd auf der Jagd nach
ek- dem entscheidenden Gedanken sind, der ihnen
en das Glück bringen solI, ist Legion.
en Glück und Reichtum werden dabet in einem
nd Atemzug genannt, denn viel Geld bedeutet für
er manchen Menschen das erstrebenswerteste

7iel des Lebens. Heute, da Hitlers Kriegs-
mauschinerie die Gelder der unzähligen befro-
genen Sparer aufgezehrt haot, ist es deutlich
geworden, daß unser bestes und verläßlichstes

nat Kapital unsere rastlose unermüdſiche Arbeit
rei ist, die Tag und Nacht dem Aufbou unserer in
en Trümmern liegenden Heimat gelten mub. Li.
die

uf-de pesfalozzifeler der Pesfalozzischule
en Eine Feierstunde vereinte Eltern und Lehrer-
en, schaft der Pestalozzischule und Sprachheil-ird schule im Gedenken an den großen Volks-
rie erzieher Heinrich Pestalozzi. In seiner Gedenk-
te. rode, beantwortete Rektor Enke die Fragen:
zig 1. Wer war Pestaſozzi, dessen noch nach 2zo o eels Jahren in aller Welt gedacht wird? 2. Was hat

Pestalozzi noch heute nicht nur der Erzieher-
er schaft, sondern der Menschheit zu sagen?
nung 3. Was hat Pestalozzi der Schule gegeben?

Pestalozzi stand dem Volk nahe, wie selten
zu ein Mensch. Von unbändiger Liebe zu den
er- Aermsten erfüllt, versuchte er in den Armen-
tet anstalten Neuhof und Stanz dem Elend und der
zu Not als Folge von Krieg und Unruhen du ch.as Entwickteng der geisi gen und fleiblichen Kräfte
n. zu stebvern, aber nicht als Theoretiker, son dert
en durch Vor- und Mitleben, durch praktische Er- J
et probung neuer Wege. Mit- seinem Volksbuch
an „Lienhard und Gertrud“ ist Pestalozzi zum Be- Das exstemal nach 13ründer des klassischen Volks- und DorfromansJe worden In Burgdorf und Müänchenbuchsee Vorbilichicher Ablauf der Gewerkschaffs-

Wurde Pestalozzi zum „Beqründer der Volks- wahlen bel der AEG Halle
h- schule“, für die er eine naturgemäße Erziehung je am 19. Januar im Ausstellungsraum des
in und einen lebensnahen Unterricht verwirklichte. Bürohaues der AEG, Halle, Waisenhausring 9,
s Die Schiefertafel, Lese- und Rechenmittel, sowie 4urchgetführten Gewerkschaftswahlen waren ein

Bilderbücher hat er erfunden. Weltbekannt Bejspiel für gewerkschaftliche Disziplin. Schon
wurde Pestalozzi als „Erzieher der Menschheit je vorbereitende Betriebsversammlung vom

n- in seinem Landerziehungsheim Iferten. Pesta- 12. Januar, in welcher der Betriebsratsvor-
m lozzi, dieser wahre Menschenfreund, der sein jtzende, Schreiber, richtungweisende Ausfüh-

Lebtag „alles für andere, für sich nichts ver- rungen über Theorie ünd Praxis des Wahl-
ul langte, war ein echter Sozialist der Tat. Haben vorganges vortrug, zeugte davon, daß die Ge-

wir Pestalozzis Glauben an dje Menschheit, werkschaftler dieses -Betriebes die Materie der
en handeln wir wie er, dann Wird eine bessere Wahl beherrschten. Das Wahbllokal war sym-

Zukunft, eine Volks- und Völkerversöhnung bolisch dekoriert mit den Losungen und Pro-
J und ein Friede auf Erden kein leerer Wahn Kklamationen des FDGB.

sein. bFestlich umrahmt wurde die Gedenkstunde 3 Der c h hen Gen
von musikalischen Darbietungen und Rezitatio- an Puer tun z r eine ch e mer
nen durch Mitglieder das Kollegiums gewerkschaftliche Demokratie, als der jüngste

ei Lehrling neben dem ergrauten Facharbeiter seinn Schufzimpfüng der gesamfen Bevsſkerung Wahltecm ausnble Die velegschaſt ist restlos

i gegen Twphus und Paratyphus h r 9 m bj iligten haben von ihrem Wahlrec eW r d gehe braven gemgent. Die Fehlenden waren auf Pie
n B8 z rovi fernterer Montagearbeit bzw. erkrankt. jehat der Präsident der Provinz Sachsen an ggeoränet, ded die gesamte Zivilbe völkerung Belegschaft umfeaßt eben den in

Vom voſlendeten sechsten Lebensjahre ab be- 40 Frauen und 25 Lehrlinge. Es bes c el
zchleunigt gegen Typhus und Paratyphus zu 7weifel daran. daß die Wähler der AE ;-Beleq-

5 schutzimpfen ist schaft die besten und fähigsten Kollegen inDie impkung gewährt einen bedeutenden den Betriebsausschuß gewählt haben, s0 daß

Schutz gegen das Erkranken ba und vParatyphus und bewirkt gegebenenfalls einenn- leichteren Kranxkheitsverlauf. Kammersänger Karl Schmitt-Waher sangDie Lehatrtung erfolgt grundsätzlich Es stand von vornherein fest, daß der große Saal
t durch drei durch eine Woche voneinander ge- ges Volksparks gefüllt sein würde. Wenn der ve-
t, trennte Einspritzungen Von schutzimpfstoff kannte Bariton Karl Schmitt Walter zig50 unter die Haut. h a en Wer Woervenſten Brogemae das

ie Die Schutzimpfungen werden hier u. a. durch sammens serwahlte Sier die Aerzte der freien Praxis Kostenlos duren- n r an i Welter ine Zu
rn gekührt. hörer in den Bann seiner Stimme. Besonders diele Die von dem impfenden Arzt nach durch- Opernarien waren sein Spezieigebiet, und hier gab
re geführter Schutzimfpung auszustellende Be er alles, was er geben konnte. Es war daher selbst-
rn scheiniqung ist aufzuheben, da sie bei einer verständlich, daß die Ovationen große Forwen an

späteren Lebensmitte]karten Ausgabe Vor nahmen und die Zuhörerschaft immer wieder nach
s gewiesen werden muß. Beim Bestehen eines Zugaben verlangte. Bie 3 err Grundes zur Befreiung von der Schutzimpfung (Rossini) e e urn Veuen en.
n tet dann eine ntsprechende aratiiehe Be- ver Wait Saucen war für Kammersänger
er scheiniqung vorzulegen. Schmitt-Walter ein per kanleeBechstein- Flügel von Qualität. it einer ve-i Trockenkartoffeln Sehtenswerten Feſnneit des Anschlages r er e

Wie das Amt für Handel und Versorgung
in den „Amtlichen Mitteilungen“ bekanntmacht,
können an Verbraucher der Stadt Halle auf die
Wochenabschnitte 84 des Bezugsaus-
veises für Speisekartoffeln 82 bis 90 je Ab-
schnitt 245 g Trockenkartoffeln abgegeben wer-
den. 245 Gramm Trockenkartoffeln entsprechen
2450 Gramm Speisekartoffeln (1:10). Die
Wochenabschnitte 82 und 83 werden mit
Trockenkartoffeln nicht beliéefert.

Kontrolleur Karl40jähriges Hienstjubiltum. Der
Hoffmann Ualle, Jacobstraße 23, begeht heute
Hei der Firwa We se dein (0;äh-

Dienstjubiläum,Ziyes

vorzüglichen Anpassung an den Sänger,
vollendete instrumentale Ergänzung des Kyends

n.

Evo Kühnhold sprach Meisferszenen
Man weiß nicht, was man im Auqust-Bebel-Haus

an dieser jungen Känstlerin mehr bewundern sollte,
den Müt oder die sichtliche Begabung. Daß sie ein
Talent ist, kann nicht abgestritten werden. Und
wenn ein Talent auch noch besonderen Mut besitzt,
und noch dazu jung ist, steht ihr der Weg 2u höhe-
rem und größerem Schaffen bestimmt offen.

Die ausgewählten Meisterszenen bestanden aus
Monologen, aus Grillparzers Des Meeres und der
Liebe Wellen“, aus Hebbels „Marja Magdalena unri
Goethes „Faust I (Kerkerszene). Es War demnach

jaden der sehr zahlreiche Besüch bewiges
ihm, daß sein Name auch in Mitteldeutschland

Er wurde zu Beginn
seine ersten Vorträge

Presber sowie
heitere Gedichtchen von Goethe, Heine und
Busch gefielen dem Publikum sehr. Doch im
weiteren Verlauf seiner Darbietungen erwies
sich mehr und mehr, daß ein Humorist allein

100 Minuten ausfüllen kann
und wenn es ein Vortragsmeister vom Range

Als er dann einige
Male leider das sonst recht geistreiche Niveau

Abschwei-
tungen verlor, legte ein großer Teil des Publi-

einen guten Klang hat.
herzlich begrüßt, und
von Otto Reuter und Rudolf

unmöglich über

eines Oscar Winkler ist!

verließ und sich in bedenkliche

für die noch unbekannte
mißlungen.

ihr wandlungsreiches Mienenspiel, ihre reichen und
lebendigen Bewegungen, qie hoch über dem Durch-
schnitt stehen und ihre ausdrucksfähige Stimme und
Mimik brachten ihr von Anfang an die Sympathie

Die an sich vielleicht nüchtern ge-
dadurch, daß sie mit

kums seiner Beifallsaußerung starke Zurück-
haltung auf. Höhepunkte des Humors boten
das Kurzdrama „Die bescheidene Frau“, in dem
er mit einzigartigem Mienenspiel eine auio-
lüsterne Frau karikierte, und seine Parodie auf
die klassische Oper, in der er alle Register
seines Könnens S0og, um die übertriebene Thea-
tralik der Oper mit verblüffender Treffsicher-
heit zu qlossieren.

Humor in knapper, gehaltvoller Dosis ist ein
Labsal; denn er hebt uns über den Alltag hin-

Wert
ola.

aus Humor en masse aber verliert an
und wirkt ermüdend.

Aer sprick leipeig
Programm vorschau für Sonntag, 27. Januar:

6.00 Nachrichten. 6. 15 Wir ünschen einen quten
Sonntaqmorgen. 8.00 Nachrichten und Programmvorschau.
8.20 Tyangelische Morgenfeier. 9.00 Besinnung und Ein-
kehr 10.00 Programmvorschau. 10.15 Unterhaltungsmusik,
11.00 Nachrichten. 11.15 Fünftes öftentliches Konzert der
Berliner Philharmoniker, dazwischen 12.00 Politische
Wochenübersſcht. 13.00 Nachrichten. 13. 15 Tischkonzert
(T. Teih). 13.45 Zwischenmusik. 14.00 Tischkonzert (II.
Teiiy. 15.00 Die Sonntagskinder spielen Post.* 15.30 Aus
dem Reich der Oper 16.30 Die Spendenstunde. 17.00 Zum
5. Vhr-Tee. 18.00 Sonntägliches Konzert 19.00 Ublen-
spiegel. 19.30 Zwischenmusik. 19.45 Aktuelles. 20.00 Nach-
richten und Wetiterbericht. 20.15 Sendung aus Anlaß des
45. Todestages von Giuseppe Verdi. 22.00 Eine Viertel-
stunde für dich. 23.415 Wortsendüung.
Helikatessen. 23.00 Nechrichten. 23.15 Tanz zum Son-

t. 1500 Körznachriehtan. 1.15-—1.45 Intormationsdienet
für die Presse.

e e

22.35 Musikaljsche

e

e

e



Die Molkereigenossenschaft in Dommitzsch
und elf Landorte mit 448 Mitgliedern hielten
ihre auberordentliche Generalversammlung ab.
Die Versammlung wurde geleitet von den
Mitgliedern des Organisations-Büros Nöper,
Duderstadt und Geschäftsführer Rolott.
In seinem Referat berichtete Gen. Roloff, dab
das Interesse der Genossenschaftler in den
letzten Jahren der Nazizeit nachgelassen habe.
Heute nun sei der Betrieb wieder aufgenommen
worden. Da Wagen, Pferde und Kannen in der
ersten Zeit fehlten, konnte der Betrieb erst im
Juli wieder voll in Gang gebracht werden.
Durch den Kreis Torgau sind 1000 Milch-
kKannen beschafft worden und liegen zum
Abtransport in Leipzig bereit. Die alten Ver-
bindungen sind durch die Provinzial-Verwal-
tung wieder hergestellt worden.

Der Geschäftsführer erläuterte dann ein-
gehend das Soll der Milchabliegferunq. Wer
nicht das Ablieferungssoll erfällt, hat keinen
Anspruch auf Lieferuog von Butter. För 1946
ist noch keine Norm des Ablieferungssolls
testgelegt.

Im zweiten Punkt der Tagesordnung wurde
die Wahl eines Vorstandes und Aufsichtsrates
vor genommen. Der Leiter der sSPD, Genosse
Graupe, behandelte am Schluß der Versamm-
lung die wirtschaftliche Lage Deutschlands
und der Bauernschaft, sowie die Aufgaben der
Bauern im demokratischen Deutschland.

Staßfurt hilft den Kindern
V. Kr. Das Wohlfahrtswerk der Stadt

Staßfurt nahm sich mit besonderer Sorgfalt
der Aktion „Rettet die Kinder“ an.
Nach dem erfolgreſchen Wunschkonzert vor
einigen Wochen wurde jetzt ein Bunter Abend
unter dem Motto „Mit Volldampf hinein“ ge-
startet, dessen Reinertrag dem Hilfswerk 2zu-
floß. Die Veranstaltung selbst wurde für die
Bevölkerung zu einem Ereignis. Die musika-
lische Ausgestaltung hatte die Kapelle Werner
Bernhardt, Leipzig, übernommen. Ver-
ſteigerungen und eine Tombola trugen zum
Gelingen des Abends bei. Das Ergebnis dieser
Veranstaltung war die staittliche Summe Von
400 0, RM, die dem Hilfswerk zugeführt
wurde.

Volkssolidarifät in Lützen
Während einer Frühstückspause der Gleis-

griff Gen. Matzke das Wort und wies auf
die Not der Umsiedler und der durch den
Nazikrieq Geschädigten hin. Er forderte dieArpeitskaeraden auf, Solidarität zu üben und
den Opfern des Hitlerkrieges zu helfen.
27 Mann der Gleiskolonne kamen dieser Auf-
forderung nach und spendeten den Betrag von
RM 50, Welcher der Volkssolidarität über-
wiesen würde. Gen. Matzks dankte für die
Spende und betonte, daß das, was heute ge-
geben Wird, für die Sache der Arbeiter ist.
Er forderte auf, weiter solidarisch zu sein und
im Sinne der Einheitsfront den Weg zum
wahren Sozialismus zu beschreiten. mat.
Antfifa-lugendversammlung in Grofßtreben
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Medikamende der Wernigeröder „„Uſat“ Fabrik Pflanzenernte auch im Winter Geſteigerte Proönktion
KB. Wernigerode, den 27. Januar.

Einen wesentlichen Teil der Heilmittel-
versorgung in der sowjetisch besetzten Zone
hat die Wernigeröder pharmazeutische Fabrik
„Vsat“ übernommen. Wir bringen über diesen
interessanten Leistungsbetrieb, der mit 200 Be-
legschaftsmitqliedern auf erhöhte Produktion
eingestellt wurde, den folgenden Bericht:

Welcher Schwerkranke möchte nicht dieses
Wunschbild schauen, während seine fiebrige
Hand das schmerzlindernde Medikament zum
Munde führt: eine herrliche Berqwiese, über
die eine Schar braungebrannter, buntgekleide-
ter Mädchen zieht, hier und dort sich bückend,
um ein Wunderkräutlein zu pflücken: Die
roten Blüten des Fingerhuts, die gezackten
Blätter des Bärlaubs und den flirrenden Flor
duftender Kamillenl!

Das ist nicht nur Traum und Phantasteret;
so geht es auch in Wirklichkeit zu:

alle Heilkräuter des Oberharzes werden
von eifrigen Sammlern und Sammlerinnen

gerupft und in die Wernigeröder „Vsat“-Pabrik
gebracht,

Wo sle im frischen Zustand auf eine besondere
Weise im sogenannten Dialysierungsverfahren
von Granitsteinen zerschrotet, zermahlen und
zerrieben werden. Die Naturheilkraft der

De „Vsat“- Werke in

auf die fertige Droge vererbt. Jeder Extrakt
oder Absud würde nur einen Bruchteil der na-
türlichen Wirkstoffe enthalten.
„Die unverfälschte Natur ist der innere Arzt!“
lehrten bereits Hippokrates und Paracelsus, die
„Urmediziner“. Der um Viele Jahrhbunderte

jüngere Wernigeröder Apotheker Johannes
Bürger fand den „Stein der Weisen“ in
seiner engsten Heimat. Nach den empirischen
Ratschlägen der alten Volksmedizin erfand er
manches seiner ingwischen in aller Welt be-
kannt gewordenen Heilwittel, die er durch
Dialyse vollwirksam machte voran das be-
rühmte Präparat Digitalysat, das rettende
Medikament vieler Kranker, die an Herz-
klappenfehlern, Herzschwäche und Kreislauf-
störungen leiden. Die frischen Blätter des roten“
Fingerhuts (digitalis purdurea), der zu Tausen-
den auf den Kahlschlägqen des Oberharzes
wuchert, liefern eine DProge, die das kranke
Herz wieder rhythmisch schlagen läßt.

Ein weiteres Sammelobſekt sind die Vor-
ratsknollen des blauen Eisenhuts (aconitum
napellus), die in dex, Fabrik im Wernigeröder
Mühlental zu einem antineuralgischen Mittel
ver arbeitet werden. Auch die Harzer Toll-
kirsche (atropa belladonna) wird im zellsaft-
erhaltenden Verfahren „veredglt“, während das
frisch gepflückte Bärlaub einen wirksemen
Austauschstoff bei der Medikation für auslän-
dischen Knoblauch bildet.

Die Hauptsammelzeit liegt natürlich
in den wärmeren Jahreszeiten. Nicht selten.
kommt es Vor, daß auch der ganze Betrieb

Wernigerode Manlta

Kolonne des Braunkohlenwerkes Kulkwitz er- frischen Pflanze wird dadurch ungeschmälert vom Direktor bis zur jüngsten Hilfsarbeiterin
in den Oberharz ausschwärmt, um begehr-
ten Heilpflanzen in großen Mengen einzu-
bringen, denn auf die „Wurzelmännlein“ und
„Kräuterlieschen“, die mit Tragebutten den
Harz absuchen, ist nicht immer Verlaß, Gegen-
wärtig ist hier die Produktiot umso wichtiger,

Aus der Parteſer bei
pm Falkenberg (Elster). Die Gemeralver-

sammlung der SPD nahm einen quten Verlauf.
Genosse Kü ver ab einen Ueberblick vber die
Tätigkeit der Partei seit dem Einmarsch der

C.

sondern auf neuer sozialistischer Grundlage
Das kann aber nur dann geschehen, wenn beide
Parteien festes Vertrauen zueirander haben.
Innerhalb der Parteien mub jeder Fehler, der

Kürzlich fand hier eine Jugendversammlung statt. Roten Armee bis zum heutigen Tage. Genosse gemacht wird, von den Funktionären sofort
An Stelle des Kreisjugendreferenten sprach Gen. Küver wurde einstimmig wieder zum Vorsitzen- bereinigt werden.
Kreher- Torgau und wies in seinem kurzen Re-
ferat darauf hin, welchen Weg die Jugend in einem
freien demokratischen Deutschland gehen soll. Es
wurde ein Jugendausschußb gebildet: Vorsitzender

den gewählt. Anschliebend wurde ein Referat
über die Einiqungsbestrebung der beiden Arbei-
terparteien qehalten. Die Redner betonten die

Besonders Meckgrer, die
diese Zusamm sanarbeit sabotieren wollen, müs-
sen beseitigt werden. Genosse Strich beendete
seine Rede mit dem Wunsche, daß sich auch

Oskar Götze (SPD), Sportobmann Werner Le h Notwendigkeit eines einheitlichen Vorgehens, in Nonnewitz beide Parteien zu Brüderschaft
mann, Mädelvertreterin Helene
Sportobmännin Ilss Wille. Wir
wünschen dem Jugendausschuß erfolgreiche Arbeit.

HSt Kötschau-Schladebach. In der Jahres-
hauptversammlung des Ortsvereins begrübte
der Vorsitzende, Genosse Pauli, die 7zahl- anstaltete die erste gemeinsame Mitgliederver- wohnerversammlung

Wir alle wollen, ein freies sozialistisches
Deutschland.

pm Nonnewitz. Der Ortsverein der SPD ver-

Richter, denn nur eine einige sozialistische Arbeiter- vereinigen, so wie die Genossen Grotewohl
Antifaschisten partei kann das erreichen und festhalten, was und Pfeck sich in Berlin die Hände reichten.

So wie diese Hände sich vereinten, müssen
sich alle anderen auch Vereinen.

pm. Wallroda. In einer öffentlichen Ein-
sprach der Kreisvor-

reich erschienenen Mitglieder. Nach der Toten- sammlung mit der KPD. Im Verlaufe der Ver- sitzende der SPD, Genosse Schnabiel, Köl-
ehrung gab Genosse Pauli einen Rückblick auf sammlung sprach Genosse Strich- Zeitz über leda.
das Verflossene arbeitsreiche Jahr

In einem fast zweistündigem Referat
Der Vor- das Thema Die Einheitsfront. Der Redner be- schilderte er die notwendige Zusammenarbeit

stand des Ortsvereins wurde in seiner Gesamt- tonte, daß die Einheitsfront nicht auf der Basis der Bauern und Arbeiter beim Wiederaufba
heit einstimmig wiedergewählt.

A. oder Der
von Vor 1932 aufgebaut werden kann und dart,

espe 25 ter o mann
Soum 70. Geburtstag des BDichters der Romantik

Wenn wir nach zwölfjährigem Hitlerverbot wieder Jacques Otfenbach's Oper „Hoffmann's Er-zählungen“ hören können, müssen wir dabei des Mannes gedenken, der mit der Eigenart seiner Per-
sönlichkeit und seines Schaffens den Stott zu dieser Oper qab: Ernst Theodor Amadous Hotfmann, den
deutschen Lesern als E. T. A. Hoffmann und ger
kannt.

Sein Lebensweg ist der Spiegel seiner
Doppelnatur, die zwischen Phantasie
und Wirklichkeit hin- und herpendelte und ihre
schöpferischan Kräfte, die des Dichtens und
die des Malens aus der Musik 209.

Vober Berlin, Posen, Plozk kam Hoffmann
als Regierungsrat nach Warschau. Von dort
ing er als Musikdirektor an das neuerrichtete
heater in Bamberg. 1812 sehen wir ihn in

gleicher Eigenschaft bei der Secondaschen
Theatergesellschaft in Dresden und Leiprig.
Als Kammergerichtsrat und Mitglied des Ober-
appellations-Senats beschließt er am 25. Juni
1822 sein Leben.

Hoffmann war kein Musterbeamter. In
Posen trug ihm die Karikierung amtlicher
Persönlichkeiten eine Strafversetzung ein, In
seiner letzten Berliner Zeit genügte die natur-
getreue Nachzeichnung des berüchtigten Dema
gogenriechers von Kamptz in der Person des
beschränkten Untersuchungsrichters Knarr-
pantie in seinem Märchen „Meister Floh“, um
die Reaktion gegen ihn aufzubringen und ein
Disziplinarverfahren gegen ihn zu eröffnen.
Hoffman war eben zwar von Beruf Jurist, von
Berufung aber Künstler.

Ein Richter, der malte, dichtete und Noten
schrieb, konnte nicht Schobkind des hailigen
Bürokratius sein, der damals in Preuben sein
Wesen trieb.

Wie sein Kapellmeister Kreisler war
Hoffmann eine genialische, innerlich zerrissene
Natur, in dessen Schaffen der Alltag zum Spuk
und das Unwirkliche zum Wirklichen wurde,

zünttigen Kritik als der „Gespenster“ Hoffmann be

der das graue Leben verklärte, um es besser
zu ertragen. Kein Wunder bei einem Menschen,
der Jurist, Dichter, Maler, Theaterdichter,
Komponist, Kapellmeister, Dirigent, Regisseur
und Kritiker in einer Person war, dem es nichts
ausmachte, wenn er in seiner Warschauer Zeit
den Saal. eines alten Palastes, in dem seine
Messen aufgeführt werden sollten, eigenhändig
ausmalte und als Jurist seinen Klienten vom
hohen Malergerüst herab Audienz erteilte.
Keine Besonderheit bei einem Künstler, bei
dem Musik und Malerei in seinem Erzähler-
tum aufgingen, den die zänftige Kritik aus
Verlegenheit den „Gespenster Hoffmann
nannte, weil sie mit seiner Phantasiewelt, die
in kein Mterarisches Fach pabßte, nichts anzu-
fangen wuhte.

7

Hoffmanns Schaffen war ein fortwährender
Kampf gegen das Philistertum.Wenn er ins Märchen flüchtete, dann war das
Protest gegen das phantasielose Spießbürger-
tum. Weil ihm die Welt der Tintenkleckser und
Katzbuckler uninteressant schien, baute er
sich seine eigene Phantasie- und Märchenwelt.
Das Märchen bedeutete für Hoffmann Erlö-
sung aus der Beaschränktheit der
alltä glichen Erscheinungswselt.
Vom Märchen her, wo ihm die glückliche
Verbindung von modernem Laben und kind-
licher Märchenwelt gelingt, ist Hoffmann als
beispielhaft im „Goldenen Topf“, diesera
Künstler am besten zu begreifen. Im Märchen,
Meisterstück der romantischen Ironie, vermag
er die glücklose Alltagswelt zu verklären. Was

Deutschlands.

er in seinen Erzählungen, den „Elixieren des
Teufels“, den „Nachtstücken in Callots Manier“,
die Jean Paul durch ein Vorwort einleitete,
in den „Serapionsbrüdern“, dem kurzweiligen
Bericht über die Berliner Freundesrunde um
Chamisso und Fouqué, im „Kater Murr“ und
dem Fräulein von Scuderi“, jenem echt roman-
tischen Gaukelspiel um die bis zur Mordsucht
gesteigerte Gier des Goldschmieds Cardillac
gestaltete, das hat seinen Ursprung in Hoktk-
manns Märchen In den „Lebensansichten des
Katers Murr“, jener köstlichen Attacke gegen
das Philistertum, wird durch die Einführung
des Kapellmeisters Kreisler die Brücke zwischen
Traum und Wirklichkeit geschlagen und die
romantische Ironie auf die Spſtze getrieben.

Kreisler, das ist Hoffmann gelbst im bunten
Kaleidoskop seiner Persönlichkeit. Spengler
hat nicht VUmecht, wenn er diesen tollen
Kapeillmeister trotz aller Phantastereion zum
musikalischen Gegenstück von Goethes „Faust“
stempelt und ihn als die „tiefste poetische
Konzeption des deutschen Musikers“ bezeich-
net. Daß der Roman „Meister Martin und seine
Gesellen“ nichts von dem bei Hoffmann ge-
wohnten Grauenhaften, Unheimlichen und Ge-
spenstischen hat, sondern mit prächtiger Um-
weltschiläerung in das Nürrverg des 16. Jahr-
hunderts führt Wagner wurde hierdurch zu
seinen „Meistersingern“ aàangeregt) spricht nicht
gegen Hoffmanns Romantikertum, sondern für
seine Vielseitigkeit, seine Doppelnatur, die im
Alltag ebenso zu Hause ist, wie in der ent-
grenzten Welt des Spukhaften und UVUnwirklichen.

e

Hoffmann stand mit beiden Füßen auf dem
Boden der Erde. Es war die Musik das
Zentrum seiner Weltanschauung, die ihn immer
wieder in andere Regionen entführte und dem
Alltag entrückte. Man kann den Dichter Hotff-
mann nicht nennen, ohna des Musikers und
Tonschöpfers zu gedenken, der schon in seiner
Posener Zeit Musik zu Goethes „Scherz, Liet
und Rache“ schrieb, seines Freundes Zacharias

Vsat“- Werkes gezogen, 2. B. Baldrian

Keine

menz

Heilende Harzkräuter
als die westliche pharmazeutische Chemie für
die Versorqung unserer Apotheken ausfällt.

Die Digitalistherapie für Herzkranke wird
ohnehin nur von Vernigerode aus bestritten.

Aber auch im Winter ist noch „Erntezeit.“
Misteln werden gesammelt, um aus dem viscum
album ein hervorragendes Mittel gegen Blut-
druck- Krankheiten herzustellen. Manche Hoeil-

pflanzen werden in gepflegten Plantager des
die

Baldrian-Wurzeln ergeben ein probates Nerven-
beruhiqungsmittel. Gerade hier wiederholt sich
die Beobachtunq, daß ein in der Volksmedizin
rein aus der Erfahrung heraus gebrauchtes
Mittel im modernen Gewand als Recvalysatum
einer Kkritischen Prüfung durchaus standhält.

Noch viel ließe sich von der Verwandlung
köstlicher und unscheinbarer Kräuter und
Pflanzen, vom Schlafmohn bis zum Sonnentau,
die von luftiger Harzhöhe in das Wernigeröder
Mühlental hinabgeholt werden, berichten. Sie
solien den vielen Kranken und Wunden zur
Heilung und Genesung dienen. Es sind keine
„höllischen Latwerge,“ sondern natürliche
vegetadile Medikamente, die hier unter den
geschickten Händen der in der „Vsat' Fabrik
beschäftigten 150 Frauen nach wissenschaftlich
erprobten Rezepten entstehen.

Die Fabrik arbeitet vorwiegend mit
welblichen Arbeitskräften Sie istAus Kfefnenanfängerr 180tentstandeno“ Die

Apotheko: von Johannes Bürger War das
Fündament, auf das dann Stein auf Stein ge-
legt wurde. Ein „„Vsat“ nach dem andern
machte den Betrieb und seine Wissenschaftler
berühmt.

Heute kennt jeder Arzt die „Vsata“ aus
Wernigerode. Sie nehmen einen breiten Spiel-
raum in der ernsthaften Pharmakoloqie ein
die ärztlich verordneten Elixiere und Tabletten
aus den Harzkräutern, die ein guter Berggeist
mit allen seinen Geheimnissen vielen tausend
kranken Menschen zur Genesung schickt, denn
Harzkraut heilt kranke Herzen

pm. Rehberg. In der Gemeinde fand zum
erstenmal eine Versammlung der sSPD und
KPD gemeinsam statt. Gen. Gohlk e (KPD)
sprach einleitend über die Bildung einer Ein-
heitspartei. Anschließend sprach Gen. Beck-
mann (SPD) und betonte ebenfalls, daß beide
Parteien in Zukunft gemeinsam arbeiten müß-
ten. Nach einer anschliebenden Diskussion
und Erledigung örtlicher Angelegenheiten
wurde die Versammlung geschlossen.

Werners Drama „Kreuz an er Ostsee“ und
Brentanos „Lustige Musikamen“ musikalisch
illustrierte, zwei Opern, „Der Kanonikus von
Mailand“ und „Liebe und Elfersucht“ schrieb
und mit seiner Oper „Undine“, zu der er sogar
eigene Dekorationen entwarf, die romantische
Oper begründete. Die Musik zum „Judex üle
cum sedebit“ aus dem „Faust“-Fragment von
1790 stammt von Hoffmann, ebenso die Mo-
zarts „Cosi fan tutte“ Musikzum Galderonschen Lustspiel „Die Schärpe und
die Blume“.

Hoffmann hat Beethoven dirigiert und sich
als Kritiker der „Leipziger Allgemeinen Mu-
sikerzeitung“ für ihn, für Bach und Weber ein-
gesetzt.

Der Maler Hoffmann betätigte sich
nicht nur zum Schrecken der Behörden als
Karikaturenzeichner in Posen, sondern Vor-
suchte sich als Theater- und Kirchenmaler und
in seiner Warschauer Zait als Verfertiger- von
Fresken und Deckengemälden. Hoffmann war
tatsächlich mehr als der „Gespenster-Hoft-
mann“, So war es nicht von ungefähr, daß
Dichter wie Grabbe, Alexis, Hauff und Ludwig
Nutzen aus seinem Schaffen sogen, daß Gott-
fried Keller seiner Zaubergeschichte Spiegel
das Kätzchen“ Hoffmannschen Motiven ver-
dankte. Der Däne Andarsen kam durch Hoff-
manns Erzählungen 21 seinen „Galoschen des
Glücks“, Robert Schumann zu seinar „Kreis-
leriana“.

Die Franzosen hoben ihn in den Himmel,
sprachen von einem Zeitalter Goethes und

offmanns“ und gingen bei ihm erfolgreich in
die Schule des Gruselns als bet ihrem eigenen
Frühromantiker Cazotte. Ein Singseplal „Les
contes de Hoffmann“ und ein Balleit „Copelia“
bewahren ihm dauerndes Andenken an der
Seine. Mag Carlyle Hoffmanns Dichtungen
„Träume eines Opiumessers“ nennen, mögen
ihn andere eols den „genlalisch-verrückiteon
Landsmwann Kants“ schelten, uns ist dieser viel
begabte Romantiker ein glänzendes Erzählor-
talent voll barocken Humors. W. Pf.
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Auch Nicht-Pg.s sind oft keine Anfifoschisten
Militärische Themen haben immer noch den Vorzug in der Bearbeitung von Schülerarbeiten

An einer Höheren Schule Dresdens hat ein
Studienrat in einer 6. Klasse, also etwa 16- bis
17jährige Schüler, ein Aufsatzthema schreiben
lassen, in dem die Schüler ihre größten Erleb-
nisse im Jahre 1945 5childern sollten. Die
Schüler haben nun dieses Thema je nach ihrer
Veranlagung bearbeitet. Dabei sind eine ganze
Reihe recht brauchbare Ergebnisse zutage ge-
kommen. Bezeichnend für den Studienrat ist
der Aufsatz, den er als besonders gut im Unter-
richt vorgelesen hat. In diesem Aufsatz heißt
es auszugsweise:

„Währendädessen stehen drauben die Männer
an den Geschützen und lauschen gespannt auf
etwaige Motorengeräusche. An den Funkmeb-
geräten treten schon einzeine Störungen ein,
verursacht durch Abwurf von Folien! Her Sen-
der meldet die ersten Spitzen der Verbände
30 km von uns in Richtung 9, weiter mit Ost-
Kkurs! Die Rohra der ſ8 Geschütze werden in
die befohlene Richtung gedteht. Schemenhaft
ragen sie weit in den dunklen Nachthimmel
hinein, jeden Augenblick bereit, ihre Feuet-
zchlünde zu öffnen und dem Feind das ver-
derbenbrinqende Eisen entgegenzuschleudern.

Da, die ersten Geräusche! Die Nerven sind
bis zum äußersten gespannt. Ruhig und doch
mit ein klein wenig Errequng, die. sich auch
durch noch so viele Einsätze nicht abschütteln
Jäßt. werden die Befehle ausggführt. Schon
hört man das eigentüömlich sausende Geräusch
der Zünderstellmaschinen. Da sind sie auch
schon in unserem Meßbereich. Wir bekommen
Werte. Doch plötzlich bevor sie noch in
unserem Schußbereich sind, drehen sie nach
Süden ab. Ueberall Enttäuschung.“

Aber in der gleichen Klasse sind noch eine
ganze Reihe anderer techt brauchbarer Aufsätze
geliefert worden. In einem solchen Aufsatz
heißt es:

„Die Arbeit auf dem Bau brachte wir nicht
nur schwieliqe, ab gehärtete Atbeitshände, son-
dern gab mir ebenso die Erkenntnis, daß es
unter Menschen aus allen Schichten des Volkes
auch eine Gemeinschaft qeben kann eine
Arbeitsqemeinschaft, die ich bisher als Schüler
und Luftwaffenhelfer noch nicht kennen gelernt
hafte Der Krieg hat uns in so jungen
Jahren unendlich viel traurige Erlebnisse- ge-
bracht. Die Jugend wird mit allen Kräften
arbeiten, daß es dazu nicht wieder kommt.
Möqe eine lange Friedenszeit wit recht viel
schönen Erlebnissen vns für die verlorenen
Jugendjahre entschädiqen.“

Aber der Studienrat hat es nicht für not-
wendig qehalten, diesen Aufsatz auch nur mit
einem Wort in seiner Klasse zu erwähnen

Ein noch tiefer gehender Aufsatz ist der
eines anderen Schülers über seine Erlebnisse
auf dem Flugplatz mit K7- Angehörigen. Er
schreibt:

„Wertw ich zurückkam war meist-Mittag und
die Häftlinqe bekamen ihre Supre, einen haben
Liter pro Mann. Es war gekochtes Wasser mit
irqend etwas Undefinierbaren drin. Natürlich
gab es stets Schläqge, denn jeder wollte die
verdreckte Feldküche zuerst auslecken mit

dem Zeigefinger. Alles stürzte sich über sie
her, und bald war nur noch ein wüster
Menschenknäuel zu sehen, denn der Wächter
hatte wacker mit der MPi drauflos gedroschen.
Er schlägt wahllos in den Knävel hinein Jetzt
Wieder. Er holt aus, schlägt zu. Ein mark-
erschütternder Schrei Er hat einem das Bein
zerschlagen. Nun rennen ein paar Häftlinge
herbei und ziehen ihren Kameraden beiseiſe.
Er bleibt liegen bis zum Einrücken. Dann
nebmen sie das wimmernde Etwas mit.

Eines Tages bemerkte ich, als ich allein in
der Baracke war, daß sich ein KZler so ganz
heimlich an einem, Wall entlangschlich. Nanu,
dachte ich, was hat denn der vor? Wo mag
er nur hinwoljen? Er steuert unserem Schutt-
loch zu. Ah, richtig, das Schuttioch war sein
Ziel. Er sieht sich vorsichtig um der Wächter
hat nichts bemerkt., So, jetzt stopft er sich die

Nachstehend. bringen wir den Schlug der
Leitsätze, die Studienrat Otto Jensen, Gera, für
die Heranbſiäung von Neulehrern für die von
ihm geleiſteten sechs Kurse verfaßt hat.

Der Frühkapifalismus
Enfstehung der Volksschule

11. Die industrielle Revolution, ausgehend
von der Textilindustrie, schafft eine neue tech-
nische und gesellschaftliche Kulturform, die
auch weitgehend die Pädagogik beeinflußt Sie
schafft neue soziale Typen und Klassen. Es
entsteht das industrjelle Proletariat. Die Bour-
gecisie und auch die Mittelschichten ändern
vielfach ihren Charakter. Zunächst bedeutet die
industrielle VUmwälzung die massenhafte Be-
schäftigung von Frauen und Kindern und eine
Massenverelendung. Erst durch sozialpolitische
Maßnahmen muß das Kind der Fabrik entzögen
und der Schule gewonnen werden. Pionier einer
neuen Erziehung im Frühkapitalismus ist u. a.
der englische Fabrikant und Erziehungsreformer
Robert Owen. Er schafft durch seine Schulver-
suche den Beweis der Erziehbarkeit der Fabrik-
kinder und führt mannigfache neue Unterrichts-
methoden ein. Seine Versuche zeigen aber 2zu-
gleich die Grenzen solcher Einzelreformen.

Die Schule äer industriellen Arbeitermassen
ist im 19. Jahrhundert die Volksschule, die sich
in Deutschland unter staatlichem Schulzwang
besonders entwickelt. Sie vermittelt eine Ele-
wentarbildung auf den wichtigsten Gebieten
des Wissens. Sie ist aber stark vom Bürokra-

tismus und Militarismus bdeeinflußt. Der Kampf
um die Ausgestaltung des Unterrichts, die
Schülerzahl, die Schuldauer, vor allem i die
Milderung odes -Beseitigung r kircghlicheEinflusses (Religionsuaterricht, ter
Schulaufsicht usw.), erfüöllt die letzten Jahr-
zehnte des 19. Jahrhunderts. Die Lehrerschaft,
die verschiedenen politischen Parteien, kirch-

Taschen mit Schutt?
Er Kaut. Hm, komisch.

Als er dann wieder weg war, ging ich hinaus
und sah nach, Was er dort gemacht hatte. Ich
mußte zu meinem Entsetzen bemerken, daß sich
der arme Kerl die alten, von Asche bedeckten

Was hat er denn?

Kartoffelschalen von gestern herausgebuddelt,
hatte. Wenn man bedenkt: Ein Mensch muß
sich aus dem Schutt Kartoffelschalen suchen,
um nicht Hungers zu sterben. Es ist ab-
scheulich!“

Auch diesen Aufsatz hat der Lehrer, trotz
seiner so tiefgehenden Schilderungen und trotz
der so eingehenden Zeitbetrachtung völlig
übersehen.

Fragen wir uns nun, wes man mit einem
solchen Lehrer tun mub, der zwar niemals Mit-
glied der NSDAP gewesen ist, aber dafür jetzt
schon so reaktionäre Beweise seiner inneren

liche Organisationen und antikirchliche Rich-
tungen sind an diesen Kämpfen um die Schul-
reform beteiligt Dadurch wird bei grober Ein-
heitlichkeit der Grundzüge doch die Volks-
schule in verschiedenen Landesteilen Ver-
schieden gestaltet.

Eine wichtige Begleiterscheinung der indu-
striellen Revolution und der Kkapitalistischen
Entwicklung ist die Herausbildung einer neven
Frauenbildung. Durch die Erwerbsarbeit der
Massen der Frauen in der Arbeiterklasse wird
auch der Haushalt und die Lebensform der
anderen Schichten weitgehend beeinflußt. Der
Haushalt wird ökonomisch ausgehöhblt. In den
Mittelschichten entsteht das öskonomische und
auch geistige Bedürfnis nach Berufsbildung der
Frauen. Es beginnt der Kampf um das Frauen-
studium, besonders im Lehrer- und Arztbetuf
und der Kampf um die Reform der sogenannten
„Höheren Töchterschule“, der sich zunächst aut
die Zulassung der Frauen in die höheren
Schulen der Männer bezieht. Daneben enfsteht
aber auch eine verschiedenartiqe Berufsbildung
der Frauen, ebenso ein Fortbildungsschulwesen
für das weibliche Geschlecht. Die besonckere
Fachbildung ergibt sich auch für Männer durch
die immer mehr um sich greiſende Industrieali-
sierung, die neben dem ungelernten Arbeiter
den angelernten und gelernten Facharbeiter be-
nötigt. Das Handwerk als Lieferant der gelern-
ten Arbeiter wird zurückgeärängt und eine
besondere Fachbildung wird notwendig, die
sich sowohl auf besondere Berufe beziehen
kann, als auch in einer allgemeinen Einführung
in technisches Denken und technische Geschick-

hkeit besteht. Letzteres wird immer notwen-e baſ. der Möglichkeit des Berufswechsels

urch die Automatisierung der Maschinerie
und der leichteren Erlernbarkeit der notwen-
digen Handgriffe usw.

Lehrwerkstatt Berufserziehung Berufsschule
Die Berufserziehung unserer volksschul-

entlassenen Jugendlichen besteht aus der prak-
tischen UVnterweisung in der Lehrwerkstatt und
der schulischen Ausbildung in der Berufs-
schule. Beide, Werkstattausbildung und Schul-
ausbildung, stellen eine Einheit dar. Die gegen-
seitigen Beziehungen werden in der Berufs-
schule der Zukunft so innig gestaltet werden,
daß im Hinblick auf diese Aenderungen der
Leiter der Schulabteilung der Provinzialver-
waltunq, Elchlepp, in seinem Aufsatz „Die
deutsche Kinhejtsschnie“, Nr. 62 dieser Zeitung,
hinsichtlich der Berufsschüler feststellen
Konnte:

„Sje sind künftig nicht mehr Lehrlinge
irgendeines Meifsters, sondern Schüler der
Berufsschule, Schüler also, die unter Kontrolle
der Schule einen praktischen Beruf erlernen

Im gleichen Sinne äußerte sich der Leiter
der Beruisschuladteilung der Provinzielverwal-
tung, Buchholz, in seinem Aufsatz „Reform der
Berufsschule“, Nr. 73- dieser Zeitung:

„So werden Werkstattfehre und Berufs-
theorie wieder zur Einheit geführt, aus den ver-
schiedenen Teilen der Berufsausbildung wird
ciie neue Berufserziehtng.“

Es muß betont werden, daß sich diese Ein-
heit nicht lediglich in einem Gleichlauf der
rein stofflichen Unterweisung erschöpten dart.
Auch in den Tendenzen und in der Ziel-
steckunq müssen perallele Planungen statt-
finden. Wir meinen in diesem Zusammenhange
die gesinnungsmäßige Ausrichtung nach anti-
faschistischen Grundsätzen. Sie kann nicht
lediglich eine Angelegenheit der Berufsschule
sein. Dafür fehlt dieser Schule zumindest im
gegenwärtigen Augenblick auch die notwen-
dige Zeit. Noch ist es so, daß der Lehrling zum
größeren Teil in der Werkstatt eingesetzt ist.
Der antifaschistischen Tendenz wird also an
dieser Stätte ebenfalls eine besondere Beach-
tung entgegengebracht werden müssen.

in der Werkstatterziehung der hinter uns
liegenden faschistischen Jahre war der Ge
danke des militaristischen Drills ein hervor
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ragendes Prinzip. Der Leiter des Amts für
Berufserziehung in der Deutschen Arbeitsfront,
Arnhold, war geradezu besessen, in dezuq auf
die Gleichsetzung der arbeitlichen Verhältnisse
mit den militaristischen Gegebenheiten. In-
folqedessen mußte sich die Lehrlingsausbildung
völlig nach solchen Gesichtspunkten richten.
Es fing an mit der Flaggenhissung des morgens
und hörte auf mit dem schlubappell des
abends. Daß n der Werkstattausbildung der
Zukunft für solche Kinkerlitzchen kein Platz
mehr ist, versteht sich von selbst.

Wir erblicken in einem Menschen, der sich
heute scheut, die Berufserziehung im Sinne des
Antifaschismus aufzuziehen, einen Erzieher

mit schlechtem Willen. Die klassische Lite-
ratur des Sozialismus hat so viel großartige
Aussprüche auf dem Gebiete gesellschaftlicher,
wirtschaftlicher, politischer u. a. Bildangsgüter,
daß es wirklich nicht schwer fällt, mit Hilfe
solcher Literatur dem Lehrling der Zukunft
mit solchen Sinnsprüchen zu deeinflassen.
Wem es in dieser Beziehung an Literatur
mangelt, der möge sich an die beiden Arbeiter-
parteien wenden. Die Leitungen dieser Parteien
bzw. die Jugendausschüsse sind gern boereit,
eine Auswahl derartiger Aussprüche für die
Berufserziehung zur Verfüqung zu stellen.

Franz Möller.

Neue Lehrer-Ausbildungslehrgänge
Wie bereits schon in vielen Kreisen unserer

Provinz Lehrqänge für Volkslehrer angelaufen
sind, 20 begann nun auch im Kreise Quer-
furt ein Lehrgang für Volkslehrer in
Rob leben. insgesamt haben sich hier
wiederum 96 Teilnehwerinnen und Teilnehmer
verschiedenster Altersklassen unter der Leitung
des Direktors Mosebach zu einem Lehrgang
rusammengefunden. Nach eingehenden Worten
des Rektors, in denen er unter anderem die
Kursisten noch einmal zu ernster Mitarbeit
und Teilnahme an den kommenden Arbeits-
stunden ermahnte und einen jeden darauf hin-
wies, daß es wohl die schönste Aufqabe setl,
nach Beendigung des achtmonatigen Lehr-
ganqs die Jugend im Sinne des Antifaschismus
erziehen zu dürfen.

„Jugend zu unterrichten darf wohl die
schönste und wertvollste aller Aufgaben sein
Mit diesen Worten nahm sodann der erste
Lehrgeng für Volkslehrer im Kreise Querfurt
in der landschaftlich herrlich gelegenen Kloster-
schule in Roßleben seinen Anfang.

Mit der Eröffnung dieses Lehrganges nimmt
nun auch Robßleben seine alte Tradition als
Schulstadt wieder auf und zeigt uns, daß auch
im Kreise Querfurt durch die Errichtung eines
solchen Lehrganges tatkräftig an der Heran-
bildung von Neulehrern gearbeitet wird.

Im Schützenhaus zu HerzbergElster
iet der Studienlehrgang für Neulehrer eröffnet.
Genosse Köckeritz sprath. als fachlicher

des Lehrganges zu den Tellneh-
mern über das Leben Pestalozzis. Der grobe
Jugend- und Volkserzieher habe in der Er-
ziehung nur eine Hilfe für die Selbstenttaltung
der in äem Menschen liegenden Anlagen und
Kräfte gesehen. Gen. Köckeritz erwähnte auch

die beiden Verfechter Pestalozzischer Grund-
sätze und Lehren, Diesterweg und Fröbel, und
schloß mit dem Fröbel-Wort: „Kommt, laßt uns
unseren Kindern leben!“ G. L.
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Ein buntes, lebensfrohes Bild hat dem Dorn-
röschenschlaf des früheren Gutsherren-
sitzes Grochwitz ein Ende gesetzt. Mehr
als 100 zumeist junge Menschen haben dem
Aufruf der obersten Schulbehörde Folge ge-
leistet, um sich dem schönen, aber in der heu-
tigen Zeit ungemein veraäantwortlichen Beruf
eines Jugenderziehers zu widmen. Es war hier
nicht ganz leicht, in ganz kurzer Zeit die Vor-
aussetzungen für diese neue Einrichtung zu
schaffen, deren Teilnehmer zum beträchtlichen
Teil Menschen aus entfernten Gebietsteilen
unseres Vaterlandes sind.

Weil die meisten noch sehr jung und politisch
ungeschult sind, werden befähigte Redner der
Arbeiterparteien diesen Menschen das poli-
tische Rüstzeug für ihren späteren Beruf als
Jugenderzieher vermitteln, während berufene
Lehrkräfte um das fachliche Wissen und
Können ihrer Scholaren bemüht sein werden.

Im den nächsten Tagen wird in Dres-
den eine Anzahl weiterer Lehrerausbildunqs-
lehrgänge beginnen. Sie werden in einem
Internatslehrgang von achtwöchiger Dauer
100 Teilnehmer und in zwei acht Monate
währenden Internatslehrgängen etwa 700 Männervnd Frauen aus den wedetscgen Schichten des

Volkes verschiedensten Alters umfassen. Aus
diesem Anlaß fand am 3. Januar eine Eröffnungs-
feier, umrahmt von musikalischen Darbietungen,
im Beisein von Vertretern der Landesverwaltung,
der Parteien und der Gewerkschaften statt.

Haltung gibt. Die antifeschistische Elternschaft
verlangt und erwartet, daß die verantwortlichen
Stellen gerade diesen Lehrern ganz besonders
auf die Finger sehen und, wenn es notwendig
ist, sie rücksichtslos aus dem Dienst entfernen.
Es ist aus geschlossen daß wir jetzt noch einen
solchen Lehrer im Dienst lassen, der die
militarfstische Haltung unserer so verführten
Jugend deckt und sie noch in einer bestimmten
Form fördert, indem er solche Aufsätze der
Klasse als Vorbild hinstellt und andere Auf-
sätze, die einen Kern antifaschistischer Haltung
und Gesinnung verraten, einfach ignoriert.

Mit Lehrern dieser Art kann niemals der Auf-
bau einer demokratischen Schule durchgeführt
werden. Es ist schon besser, hier für unsere
Jugend lieber rasch und sicher durchzugreifen,
als sie dem Gifte der Reaktion nochmals aus-
zuliefern. „Sächsische Volkszeitung“, Dresden.

Richtlinien für die Schulung der Neulehrer
Anfäsnge der Jugendbewegung
Erwachsenenschulung

12. Neben der Schule entwickelt sich seit
der Jahrhundertwende eine Jugendbewegung,
die sich in zwei Strömungen teilt. Die bürger-
liche Jugendbewegung (Wandervogel, Pfad-
finder usw.) schafft sich neben der Schule eine
eigene Jugendkultur und entwickelt neben den
Formen der Jugendgemeinschaft die Technik
des Wanderns, Lagerlebens, der Festgestaltung
usw. Diese Formen werden vielfach von der
proletarischen Jugendbewegung übernommen.
Diese entsteht in Norddeutschland aus den
Wirtschaftlichen und seelischen Nöten der Lehr-
linge und widmet sich zunächst den wirtschaft-
lichen Belangen dieser Schicht.

In Süddeutschland trägt die Arbeiterjugend-
bewequng einen mehr politischen Charakter
dank der größeren politischen Bewegungsfrei-
heit. Beide Richtungen vereinigen sich und es
Kommt nach mancherlei Hemmungen zu einer
Uebereinkunft mit der Sozialdemokratie und den
Freien Cewerkschaften. Ein Zentralsekretariat
Wird errichtet und örtliche Jugendausschüsse
aus Vertretern vor Partei, Gewerkschaft und
Jugend werden gebildet.

Der erste Weltkrieg beetnträchtigt die
Jugendbewequng aller Richtungen Einziehung
zum Heeresdienst, Beschäftigung in der
Rüstungsindustrie usw.) Die proletarische
Jugendbewequng wird durch die Spaltung der
politischen Organisationen stark in Mitleiden-
schaft gezogen. Nach dem Weltkrieg zerfällt
die bürgerliche Jugendbewegqung, die sich auf
dem Hohen Meißver vor 1914 ein gemeinsames
Programm gegeben haite, unter dem Einkluß
der politischen Entwicklung in zahlreiche Bünde,
Während die proletarische Jugendbewegung
sich in drei, später in zwei große Organisati-
onen teilt. Abgesehen von der politischen Ein-
stellung sind die pädagogischen Methoden in
beiden Richtungen sehr ähnlich. In Verbindung
mit den Wandlungen der Schule und der poli-
tischen Bewegungsfreiheit nimmt die Bewe-
gung sowohl an Umfang, als an kultureller Be-
deutung erheblich zu und dehnt die Gebiete
ihrer Betätigung aus. Ergänzt wird sie durch die
Bewequng der Kinderfreunde und Pioniere, in
denen die Kinder erfaßt werden. Auch hier sind
Freizeitgestaltung, Ferienlager (Kinderrepublik
usW.) Mittel zur Schaffung eines Gemeinschafts-
lebens. Die von diesen Bewequngen geschaffe-
nen Lebensformen werden in ihren Aeuberlich-
keiten vielfach von der Hitler-Jugendbewequng
übernommen. Der demokratische Charakter
einer echten Jugendkultur wird aber milita-
ristisch, nationalistisch und autoritär Ver-
fälscht.

Auf dem Gebiete der Schute entwickelte
sich seit der Jahrhundertwende in mancherlei
Schulversuchen und auf vielen Gebieten der
theoretischen Pädagogik neues Leben: Sozial-
pädagoqik, Kunsterziehung, Arbeltsschule usw.
Die Höhere Schule wird im eimzelnen refor-
miert, bleibt aber in ihrem Kern erhalten. Die
Keime neuer pädagogischer Bestrebungen kön-
nen sich erst in der Weimarer Republik viel-
seitig entfalten, doch kommt es zu keiner ein-
heitlichen neuen pädagogischen Grundlegung
infolge des Mangels einer einhettlichen, poli-
tischen Staatsführung. Viels fruchtbare Ver-
suche in Theorie und Praxis werden gemacht
(Versuchsschulen, Gemeinschaftsschulen usw.)
Auch die Erwachsenenbildimg: Volkshochschule
(Abendkurse und Heimschulen) nimmt einen
bedeutenden Aufschwung, bdesonders in Thü-
ringen und Sachsen. Aber auch hier ist die
Zersplitterung in konfessionelle und pädago-
gische Richtungen erheblich. Diese fruchtbare
Entwicklung wird durch die Hitlerära unier-
brochen.

Die Militarisierung der Erziehung, die Be-
tonung der Rasse (Rassedünkel und Rassenhabß)
und der Uebernationalismus ertöten aber jedes
fruchtbare pädagoqische Streben Die Erziehung
des Nationalsozialismus trägt dazu bei, jenen
politischen Wunderglauben und jene nationale
Horizontverenqung zu erzeugen, die im zweiten
Weltkrieg eine seelische Vorbedinqung zur
Katastrophe bildet. Auf den Trümmern eines
materiell und geistig-seelisch, gleich ungeheu-

ren gesellschaftlichen Zusammenbruchs müssen
wir auch im erziehberischen Sektor versuchen,
die Fundamente einer neuen Gesellschaft zu
legen. Eine moderne Erziehungslehre muß demo-
Kkratisch und weltoffen sein. Sje muß die Er-
rungenschaft der Biologie, Soziologie und Psy-
chologie in den Dienst einer Pädagogik stellen,
die klar die gesellschaftlichen Bedingungen des
schulischen Neubaues erkennt und unter all-
mählicher Beseitiqung der materielle Schwie-
rigkeiten die junge Generation unserer Tage in
einem Geiste heranbildet, der die Jugend be-
kähigt, sich den Weg in eine neue bessero
Zukunft zu bahnen,



Ständige

Musterschan
der Wirischaft der Provint
Sachsen im Neugauſbau

in Halle (Saale)
Kuoße Ufrichstrase 2223
geöffnet täglich 9--t8 Uhr

Dienstaqg-, Donnerstag und
Sonnabendnachmittag in der

Sonderschau
praktische Vorführungen

in der Verarbeitung
und schweißung
von Kunststoffen
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Sach und Lebens-
Versicherungsanstalt

der Provinz Sachsen

Filialdirektion

Universitälsring 27-28

Fernsprecher

Wir betreiben:

Finbruchdiebstahl-,
Beraubungs-. Leitungs-
wasserschaden-, Glas-,

Unfall-. Haftpflicht-,
Kraftfahrzeug-, Sturm-,

Transport-. Hagel-,
Tier- u. Lebens-

Versicheru ngen

ne v

Einkaufstaschen
große Auswahl

Koffer Fischer
Gr. Steinstrasse 12

m

zum Sehlaehten
kauft laufend

Notschiachtungen a2u jeder Zeit
Hermann Quansät

Cange Straße 21. Ruf 296 01

Zu kaufen gesucht:
N. D. Dampfkessel 0, 1-0,5 atü
Leistung 250 000-300 000 WE/h

500 600 kg b Dampf.
Glieder-stehender od. Flamm-

S

Angeb an Ingenieurbüro für
kesselhauseinrichtung

Halle (Saale),
Senefelderstr. 68

a

kalter
wieder eingetroffen

Karl tluchtemann
Leipziger Straße 74

Raucher-
Bedarfsartikel

h

e

sowie alle einschläg. Artikel
kauft u. erbittet Angebote

Versandmöglichkeiten
bitte angeben

H. BarKkausen
Tabakwaren- Großhandlung

Berlin N 65, Wildenowstr. 2

n

See

Ausführungen sämtlicher

Brunnenbau-arbeiten
wie Flach-, Mittel- u. Tief-
hbohrungen, Grundvrasser-
ahsenkungen, Probehbohrg.

und Reparaturarveiten
führt sofort aus

Brunnenbaubetrieb

7ulius Berndt
Wittenberg Lutherstadt

Mittelstraße 46

m

r

S S

an

t

2

e Kali Dünger
eingetroffen

FRANZ MÜLLER
Taubenstraße 14

Schädlingsgraß berämpfung

und Pflapzeuzhatt

Walter Jancce
Holie, Magdeburger Str. 11,
jetzt wieder telefonisch unter

Nr. 2327 51 erreichhbar.

e

e
e

e T

1 Konteoristin

abiertiqunoq usw.

Voretolluno m. Zeuonisson
am Montag und Dienstag
von I0 bis 12 Uhr orboton

9
Berirksverbdand Halle Merseburg

Waisenhausring Id, II. Etage, U. 5

h

e

Stellen- Angebote

Bürovorsteoher tär
Notariatspraxis gesucht.

R Volke blatt
Vorzoichner, Kesselschmiede u

Brenner für unseren Kessel- u
Apparatebau f. sofort gesucht

qebote 7

A. G. Werk 3, 17Saustetenteiter,
qes Malermstr.
mann,

Betriebs errer für

Ihür. Str.
nur t

Paul

der in der Lage
trieb selbständiq zu leiten, ge
sucht. Z 7372 Volksblatt.

mente. Meldungen und
schriften an
Albert,
weg 18

für Dreh- u.

Dessauer Str. J.

Karl-Marx-Straße 26, Ruf

l4 Jahre, gesucht.
meister Paul Grundmann,
dolf-Breitscheidt-Strabe 6.

Jahren,
Landarzt- Haushalt gesucht. An-
qebote 7 7371 Volksblatt.

Anwäalts- u.
An-

Vorstellung Wegelin Hübner

Kratt,
Grund-

Rud. -Breitscheidt-Str. 6.
Klinker- und

Dachriegelwerk (2“/2 Mill. Prod.
ist, den Be-

Bekanntes Jazz-Orchester sucht
für sofort Musiker aller Instru-

Zu-
Impresario Lotar

G

Antifaschistiseche Literatur
kauft tauscht veoerleiht
Neudeutsche Bücherstube Otto
Dausien, Oniversitätsring 10.
ensterseheiben Roeparatur-
arbeiten sind vorerst nur mit
Glasersatz möglich. Glas
Moebius, Halle/s, Paracelsus-
straße 5, Ruf 216 11.

Ankauf von GBüehorn. Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger Turm

Hans Stoffen, Büromaschinen-
Bedartf, Papier- u. Schreibwaren,
Krokus weg. 40, Ruf 333 32.

Hundsrachgeschäftt. Trimmen-
scheren-baden. An- u. Ver
Kkaut, Becker, Woitstraße 24.

Musikhaus Müler, Halle (S.
Gr. Mäarkerstr. 3, Kauft Musik-
instrumente aller Art.

Malterarbeiten führt schnell u.
preiswert aus. Schriftliche An-
gebote G. Rippen, Dammendort
61 über Bitterfeld. Für Halle:
Geiststr. .18 H II bei Trautwein.

Polstermateriat, alte dotas, Ma-
tratzen, Sprungtedern kauft lfd
Mäbel-Danneberg, Geiststr. 70.

Schrei u. Rechenmaschinen,
Reparaturen. Fr. Wohlkfahrt,
Gr. Ulrichstraße 53, Rut 251 02.

Strümpfe werden an- und neu-
gestrickt geg. Materialabgabe.
Schuh-Schuütz, jetzt Leipziger
Str. 30, trüher „Schuhquelle',
Ruf 355 57

Uschmann Wuike, das Runo
funk- und PFPhotogeschätt. Geist-
straße 4!, Rut 345 39. Annahme
von Rundtfunkreparaturen and
Photo- Arbeiten mittwochs., kfrei-
tags und sonnabends.

Waila u. WValla, Halle (S.),
Mansfelder Straße 48, Tabak-
pfeifengroßhandel, liefert die
beliebt. Ziqarettenwickelmasch
„„Stabil an Wiederverkäufer

Bad Dürrenberg, Amsel- Verkäufe
Ankerwickler, mehrere perfekte,

Gleichstrom ges
Meldung bei Allgemeine Elek-
tricitàts-Gesellschaft, Büro
Halle, Halle (Saale), Waisen-
hausring 9.

Masch.-Schlesser* stellt ein
Verkäàäuferin, perfekte frdl. für

sofort gesucht; ebenfalls jung.
Hausmädchen Fleischermeister
Karl Voigt, Oebisfelde (Altm.

214.

Als Bürohilfe junges Mäcdchen,
Maler-

Ru-

Kindermädchen, nicht unter 18
sofort oder später in

Steillen- Gesuche

Dipioming., 35 Jahre, 10 Jahre
Fraxis in Offert. Berechn.,
Konstr., Prüfst. u. Entwickl.
von Dampfturbinen, Erfahrung
im Reglerbau u. allq. Wärme-
tech. Gruppentführ. u. Patentb.
Alle Vorauss, erf. sucht entspr.

Angeb, unt. Z 7271 Volksblatt
ſiefbauingenieur, 53 Jahr

(Straßenbau) sucht

Klein, Zöschen üb. Merseburg.
Tech. Zeichner (Hochbau), firm

W 2262 Volksbläatt, n
Kaufmann, Sudetendeutscher,

34 J., sucht einen Posten in
Kolonialw.- od. Papiergeschäft.
Angeb. unter Z2 7274 Volksbl.

Kaufmann der Lebensmittel-
branche, Westpreuße, 41 Jahre
alt, sucht Wirkungskreis Gefl.
Angebote unt. 2 7272 Volksbl.

Reichshahnangestellter, 36).
Sudetendeutscher, langqj.
fahrung

respondent, quter
flotter Maschinenschreiber,
verlässig und vielseitig ver-wendbar, Führerschein Kl.
sucht geeignete Dauerstellung.
Ang. W 2290 Volksblatt.

Geschäftsführer, 44 Jahre, kfm.

steltung od. Büfett auf Rech-
nung zu übernehmen. Ang. unt.
W 2277 Volksblatt.

Volſkaufmann, 43 Jahre,
in allen Arbeiten,

firm

den Wirkungskreis. Ang. unt.
W 2216 Volksblatt.

Büro-Kaufmann, Sudetend. 56
J., verh., 2 Kd., Absolv. d.
Hand. -Akad 38 J. beianst. davon 24 J. als
Leiter, sucht entspr. Stellung.
Ang. 7 7320 Volksblatt.

Silanrbuthhalter wit langjfäbr.
Praxis, zuletzt kfm. Leiter
eines ostpr. Tiefbauunterneh-
mens, sucht
kreis. Ang. 7 7322 Volksblatt.

Getre'de-pp.-Kaufmann, auch

schäftigt gewesen,
Gebieten langjahr. Erfahrung,
selbständiger Arbeiter,
Stellung. Ang. unt.Volxsblatt.

Kaufmann d. Nahr.- u. Genuß
m. -Branche, 48 J., sucht leit.

blatt.
Dentistenlehrstelle für sofort

ges. Ang. W 2275 Volxksblatt.
Ahbiturient, 23 Jahre, sucht An-

W 2274 Volksblatt.
Kraftfahrer, älterer, sucht Stel-

Fieischerlehrling, 15 J., U J.
gelernt, sucht stellung zurWeiteraus bildung im Beruk.
Zuschriften erbittet Frau Klara
Hirche, Plötz, Kr. Bitterfeld,
Grube Ernst-Thalmann-Schacht.

Stenotypistin, vertraut m. techn.
Sschriftverkehr u. sämtl. kaufm.
Büroarbeitan sucht Stellung
Angebote 7 7276 Volksblöstt.avin. Lehrling (weibl.) aus
der Lebensmittelbranche, im
3. Lehrjahr, sucht passenden
Wirkungskr. (Auch andere
Branche angenehm. Die Lehr-
zeit wurde unterbrochen wegen
Aufgabe des Geschäftes, Angeb.
a, pestlagernd A 16
Serpalh

Sratpfanne, 40 cm, m. Deckel,
Durchschlag, Kartotfeldämpker
u. a. Küchengerät, zus. 50 RM.
Schriftl. Ang. P 206 Anzeigen-
Dankhoftf, Schwetschkestraße l.

Chaiseiongue, gut erh. 75,
verkauft W 2753 Volksblatt.

D.-Winterlantel (Gr. 42) 150,
D. Kleider (Gr. 42) 70, und
80, zu verkaufen. Martini,
Karl-Liebknecht- Straße 2.

Fotogr.-Vergrös.- Apparat (ält.
Modell) zu verkauten, 50 RM.
Falkenweg 44.

Glasaufsatz für Ladentisch zu

e e h t erS i J v

änger, durchaus intakt,
Kaut. gesucht. H. Bock,
pitasch über Delitzsch
Dorfstr. 1.

Raudio, Sessel, Stehlampe, Dam-
m (42), Schuhe,
(37).

Rundfunkapp., Gleichstr., auch
übertragen, ges. Z 7335 Volksbl.,
huſftasehe, D. Stietel Gr. 40/41,

Gr. 3132, Kn.-Hose kür
Wb. Wippra am Berg, 5 a.

Sehlagasug, kompl. zu Kkauken
gesucht. Ang. Z 7314 Volksbl.

Smeking od. Frackanzug, Gr. 54,
guterh., zu kaufen gesucht.
Angeb. an Gräfe, Leipzig O S,
Reitzenhainer Straße 7.

Schiafrimmer, Wohnrimmer,
Bettstellen m. Matratz., Einzel-
möbel usw. Hausrat zu Kau-
ken ges.
Wohnungsang. an bandgerichts-
rat Lintze!, Händelstraße 29 I.

Schlafzimmer, gut erh. ung
Teppich gesucht. Ang. Z 72683
Volksblatt,

Schlafrimmer, mod. neuwert.,
aus guten Händen zu Kaufen
gesucht. Guter Barpreis. An-
gebote W 2088 Volksbläatt.

Schlaf- u. Speisezimmer, auch
einzelne Stücke, qesucht. An-
gebote V 2057 Volksblatt.

Speisezimmer oder ähnliches
zu Kaufen. Angebote W 2048
Volksblatt.

Speiseservice, 6—12 Pers.,
gutes Porzellan, gesucht.
gebote V 2007 Volksblatt,

Speiso- u. Kaffeeservice s0-
wie Teppich zu kaufen ges.
Angebote W 2081 Volksblatt.

Schubkarre, eiserne, gesucht
Angebote W 1943 Volksblatt.

Stoff und Zutaten f. Herren
anzug und Mantel sofort zu
kaufen ges. Ang. Z 7246 Volks-
blatt.

Sohmiedeois,. Gasröhren wöit
Gewinde und Muffe von
verzinkt oder schwarz, sofort
zu kaufen gesucht. Brunnen-
baubetrieb Julius Berndt, Wit-
tenberg Lutherstadt, Mittel-
straße 46.

Tische, Stühle, Sofa, auch
Tischdecken für Gastwirtschaft
sof. dringend zu kaufen ges
Ang. unt. Z 7247 Volksblatt.

Wancspiegel mittlerer Größe
kauft Ulrich- Buchhandlung
Große Vrichstraße 3.

Zimmereinrichtungen od. ein-
zelne Möbelstücke, Küchen-
gerät aller Art, Lampen, Radio,

n

An

Wirkungskr. auch and. Branche.

Bes chäfti-
gung. Ang. W 2281 Volksblatt.

BSauteochninver, Hochb. Tiethbau.,
epr. Maurermeister, sücht

Stellung in Archt. Büro od.
Baugeschaäft. Ang. unt. W 2383
Volksblatt.

Sauing. sucht Nebenbeschäfti-
gung aller Art. Ang. W 2214
Volksblatt.

Baumstr, Hoch- u. Tiefbau
(Ostpr.), sucht Besch. Ang. an

im Auf aß für Arheiten sucht
geeignete Stellung. Ang. unter Brutmaschine, möglichst elek-

Bienenwachs

Baracke,

Er- Damenpelzmantel,
im Verwaltungsdienst,

sicherer Lohnrechner und Kor-
Zeichner,

zU-
Elektr.

3,

Elektrisehe Eisenhahn, elektr.
geb. lange Zeit im elterl. Be-
trieb (Bahnhofswirtschaften) taä-

tig gewesen, sucht Vertrauens-

Gerüste und Geräte für Bau-
eigene

Schreibmaschine, sucht passen-

unt. 7 7357.
Gliederkesset, qubeisernen für

Warmwasser, mögl. 5-qliedrig.
Geold-

Spark.-
Herrenwäsche v.

Herrenschaftstiefel

neuen Wirkungs-

als Verwaltungsangestellter ve-
auf beiden

sucht
W 2259

Kindersportwogen gut

Position. Anq. W 2345 Volks-9 Kaufe jece Menge Siederonre

Stellung in Büroarbeiten, auch Möbel
als kaufm. Lehrling. Ang. unt,

lung auf LKW od. PKWV, PFüh-
rerschein 2 u. 3, 26 Jahre im
Feruf. Ang. W 2284 Volksblatt. Mafarwerkzeug, wie Bärsten u

Mänmraschlne oder

NMihmnaschine, quterh., Herren-
fahrrad, guterh., ges Beste Be-
rahlung. Ang. unt. Z 7327
Volksblatt.

Radie, qutgehendes, u, Schraub-

Reisoechreibenaschine w. Koffer

Grob-

verkaufen, 18, Passendorfer Grammophon mit Platten
Weg 40. Schreibmaschine u. Kochplatte,Staubsauger, Kkomplett, 80, auch reparaturbedürftiq, sowie
Grammophon mit Pl. 40, zu Hut (Gr. 58), Handschuhe,
verkaufen. Türkstrabe 34, II. I. Jakett (Gr. 1,78 m) geq. qute

Wehnximmeriampe, 60, zu Bezahl. zu Kauf. ges. Ang. u.verk. Anged. W 2463 Voſicsbi. 2Z 7324 Volkobloatt.

Kaufgesuche Verschiedenes
Aitpappe, alte Fahrradmäntel, Achtung Wir suchen dringendTextiabialie von Schneidernj Tischbandsäge, Holzschleif-

maschinen. Fräsmasch., Kreis-und Sattlern, Alttuche v. Roh-
produktenhändler, kaufe jeden
Posten. Zahle gute Preise.
Eisernen Ofen k. gröberen
Raum. Anzug Gr. 52 gesucht.
Ang. unter W 37 an die Ge-
schaäftsstello der SPD, Elster-
werda.

Abfaiie und Reste Von Stoften,
Textilien, Kunstleder, Kalixo,

Werkstoffen, geeign. für Buch-
bindereizwecke. Mindestgröße
12216, in jeder Menge gesucht.
Angebote mit Mustern an Ferd.
Ashelm K. G., Zweiqnieder-
lassung Halle, Dessauer Str. 58a.

Büroschrank, gros, 2 Schreib-
tische gesucht. Angebote an
Christian Plänkers, Adolf-v.-
Harnack- Straße 19.

trisch, zu Kauf. ges, Angebote
unter Z 7294 Volksblatt.

zur Herstellung
von Parkett-Bohnerwachs Kauft
Parkett-Hönemann, Paracelsus-
straße 5 (om Roßplatz),

Holz oder Wellvlech,
300--400 qm. groß, zu kaufen
gesucht. Ang. an Niemczyk,
Delitzsch, Angerstr. 4.

Gr. 4244,
gut erhalten, zu kaufen ges.
Ang. u. 7262 Volksblatt.

Plätts, elektr. Koch-
platte, Radio 3 Röhren oder
V. E., el. Heizofen, Heizkissen,
alles 220 V, Knirps dringend
zu kaufen gesucht. Angebote
W 2350 Volksblatt.

Kochplatte, Puppe, 1 Paar Da-
mwenstiefel (38/39), Grammo-
phon mit Platten, Herrenfahr-
rad mit quter Bereifung geg.
gute Bezahlung ges, Ang. u.z 7279 Volksblatt.

betrieb, Bohlen, Bäume, Rie-
gel, Schalung, Karren, Leitern,
Werkzeug zu Kaufen ges Ang.

Strebelkessel zu Kkauf, gesucht.
Angeb. W 2344 Volksblatt.

Herrenanzug,
(Gr. 1,68), zu kaufen ges. Ang.
u. Z 7313 Volksblatt

(44—45),
Herren-Armbanduhr zu kaufen
gesucht. Ang. Z 7282 Volks-
blatt.

Herrenfahrrad, Herr. -Winter-
mantel (t,78). H.-Anzug, H.
Wettermantel, Lederakten-
tasche, Teppich 324 m von
total geschädh, Beinversehrt.
ges. Ewig, Quetzdölsädorf üb.
Bitterfeld.

erh.
mögl. Korb, dring. zu Kaufen
ges, Ang. 7 7234 Volksblatt.

44,5 mm s5. 90 oder ähnlich
als Lokomotivheizrohre geeign.
Angeb, unter 7 7305 Voſksbl.

sonstiqe Einrichtunqs-
gegenstände (Federbett., Bett-
wäsche usw.) dringend gesKonsistorialrat Graupe, Halle
ſSaale), Hauptbahnhofswirtsch.
(Buchholz).

Pinsel, dringend gesucht. An-
gebote unt. Z 7319 Volksblatt

Schneider
nähmaschine zu Kkauf. ges Fr.
Burdukat, bei Schulze, Schlade-
bach Nr. 108 (üb. Markranstädk)

Willi Sschödel,stock gesucht.
QuerfurterTeutschenthal,

Straße 35.

auch raturbedörftig ung
„Greif“-Vervielfältiger dringend
gesucht. Ang. erb. Z 7280

säge, neu oder gebraucht. Wir
können als Gegenlieferung Holz-
wirtschaftsartikel u. Holzspiel-
waren abgeben. Holzwirt-

Ortrand (Kreis
Kirchgasse 5--7.

Ha vertreter erbittet An-
gebote in allen Artikeln wie
Papier-, Schreib-, Spielwarena,
Haushalt Wirtschaftsartikel,
Kunstgew. Arbeiten sowie aller
markenfr. Artik. Helmut Schö-
bel, Handelsvertr., (2) Finow
(Mark), Robert-Koch- Straße 20.

industrie-Bedarf. Kaufe Ma-
schinen, Werkzeuge, Nägel,
Schrauben, Beschläqe, elektr.
Installationsmaterial, alle In-
dustrieartikel, Geräte für Land-
wirtsch., Haus, Küche, Uebern.
Handelsvertretungen. Ang. W.
Woltftf, Industriebedarf. Lucken-
walde 2, Postfach 138.

Jung. erfahrener Kaufmann,
repräs, Erscheinung, handlungs-
gewandt u. Organisationstalent
sucht Verb. m. gr. Firm, zur
Uebernahme d. Interessenvertr.,
auf Provisionsbasis. Angebote
an Grunc, Weißenfels, Tage-
werbener Straße 22.

Kaufmann, älterer, erfahrener,
sucht tätige oder stille Beteili-
qunq mit größerem Kapital an
Unternehmen gleich welcher
Art (auch landw., Betrieb) in
Klein- oder Mittelstadt. Wenn
gewünscht, gebe groß. Miets-
haus in Tausch. Angebote
z 7331 Volksblatt.

Lohnbrut bitte
Brüterei K.

n 25.Suche Verbindung mit Her-
stellerfirmen für Lebensmittel,
Konserven u. Landesprodukte,
Hans Lorf, Handelsvertretungen
für Lebensmittel uhd Landes-
produkte. Auslieferungslager
(10) Görlitz, Schließtach 88.

Saxophoaise (Klar.), Klavier
spieler (Akkord.) sucht An-
schlus an K Ile. FranzGotsch, Wansleben 4. See,
Hutberg S.

Schneicderin ins Haus dringend
qesucht. Germer, Torstr. 38.

Wer liefert Druckknopfschalter,
zweiadrige Litze, Pergament
od. Kunststoſff für Lampen-
schirme. Ang. Z 7261 Volks-
blatt.

Welcher Fabrikant, Herstolier
verhilft Schwerkriegsbeschädig-
ten durch Alleinvertretung od.
Vertrieb seiner Erzeuqnisse 2.
Aufbau einer Existenz Ang.
erb. W 2174 Volksbläatt.

ing. beteiligt sieh mit 10--20
Mille an Unternehmen gl.
weleh. Art Ang. unt. 535 an
Sachsenland, Leipzig C
Schliebfach 230.

Haussehneiderin für alle Arbei-
ten nimmt noch Kunden an,
auch nach Auswärts. Ang. u.
W 2185 Volksblatt.

Stricksachen aller Art werden
angefertigt. Ang. unt. W 2184
Volksbläatt.

Baugssuche, 7eichnung. Kosfen-
anschläge, Abrechnungen, Bau-
gutachten pp, fertigt W. Plaß-
mann, Baumeister, Halle (S.).
Baumweg 24

Kinuerheim Eichlogp Bad Sude-
rode (Harz). Noch einige Plätze

frei.
Seriösor Handolsvertreter,

wirklich erstklassiger Verkäu-
fer und Verhandier, Wohnsitz
Halle (S.), sucht die Vertretung
einiger leistungsfähiger Firmen
auf Provisionsgrundlage Briefe
durch Schneider, Amwendorf
(Saalkreis), Buchenweg 7c.

Kochtrau empf. ich zeitgemäß.
Bernhardystraße 4 pt.

Wer fertigt aus Jertjko

Liebenwerda),

voranmelden.
Jordan, Halle,

Stietel
uft Z 7329 Volks-blatt.

Nachthemden 44/46, Ki. Schuhe
7

Fr. L. Furth, Königerode

Schriftl. Angeb. mit

schaftsartikelwerkstätten Skoby,

n Anzelgen
evtl. Volxsemp-

u

Peu-
(19),

m al

Azker- Guor Garteniand zu
kauten oder pachten gesucht.
Angebote W. 2397 Voiksblatt.

Bauland, 1000—2000 qm gr. in
Halle od. Umg. bei guter Be-
zahlung ges. Ang. unt. W 2293
Volksblatt.

Baumstr. Areh., Ostpr., sucht
Arch. Büro zu Kauf. od. pacht.,
evtl. Beteil. Ang. an Klein,Zöschen üb. Merseburg.

Berufsianawire sucht lLand-
wirtschaft über 100 Morg. zu
kaufen oder zu pacht. Tausch-
objekte wertvolle Mietgrund-
stücke usw. in Mitteldeutsch-

land vorhanden. Angebote 145
Annoncen-Koch, Halle (Saale),
Sschließfach 72.

Ein- dis Dreifamitienhaus,
auch reparaturbedürftig, gegen
Barkasse gesucht. Angeb. unt.
W 2222 Volksblatt,

Gartoentechniker sucht Land-
haus mit Garten und Feld zur
Einrichtung eines Gartenbaube-
triebes. Aus gedingevertrag
witd evtl. eingegangen. Ang.
W 2295 Volksblatt, Halle.

Gemüsehaufachmann, ertenren,
sucht Wirtschaft (50--75 ha) in
Gegend Halle-- Bernburg zu
pachten, wenn mögl. reichlich
Wasser in der Nähe. Ausk.
Angebote W 2285 Volksblatt

Qärinerei oder Gartenland zu
pachten gesucht evtl. auchFabr. od. Gutsgärtnerei). Ang.
W 2270 Volksbiatt.

Gärtnerei oder dazu geeigne(es
Land in der Nähe einer Stadt
zu kaufen oder pachten ge-
sucht. Angebote unter W 2356
Volksblatt.

Gartengrundstück, evtl. mit
Laube u. einigem Obstbestand
(aber nicht Bedingunqg) zu

pachten od. zu kaufen es.Angeb. u. 7264 Volksblätt.
Grundstück in oder bei Halle

mit Garten, Torfahrt und ca.
100 qm Werkstatt zu pachten
od. Kaufen gesucht. Tausch-
wohnung 4 Zimmer, Küche,
Bad, vorhanden. Angebote unt.
W 2245 Volksblatt.s

Grundstück auch auf dem
Lande, zu kaufen gesucht. An-
gebote W 2354 Volksblatt.

Gastwirtschaft zu kaufen oder
pachten ges, Unterstützung
eines ält. Ehepaares angen.
Ang. W 2349 Volksblatt.

Geschäftsgrundstück in Halle
z. K. gesucht. Einfamilierhaus
m. gr. Garten in Gartenstadt
Nietſeben kann mit in Zahlung
gegeben werden. Angeb. unt.
W 2334 Volksblatt.

Hausgrungsfüek, auch beschä-
digt, mit Garten och. Feld bis
2 Morgen gesucht. Angeb. unt.
W 2193 Volksblatt.

Lehensmittolgesechäft od. art-
verwandtes von Fachmann zu
kaufen od. pachten gesucht.
Ang. 7 7370 Volksblatt.

Verpachtungen
Lager- haw. Fabrikeat.-Räume

120 qm mit elektr. -Kraftanlage
(Leipziger Str.) Kontor u. viel,
Nebengelaß zu verp. Ang. unt.
W 2337 Volksblatt.

pachtgesuche

Garten oder Feld zu pachten
gegen Hiſfe in Gartenarbeit.
Ang. W 2301 Volxsblatt.

Bäckerei zu pachten gesucht.
Angeb. unt. 7 7353 Voſksblatt.

Mietgesuche
Laden, 25—40 qm groß, in gut.

Lage, evtl. reparaturbedürftig,
für gute Porzellan- n. Glas-
waren, feine Holzwaren, Keramik
usw. gesucht. Angebote mit
Mietpreis u. W 3074 Volksbl.

Woerkstatt f. Maschinenschlosse-
rei in Halle gesucht. Angebote
W 2272 Volkshblatt.

Raum als Bastelwerkstatt ge-
sucht Angebote unter W 2265
Volksblatt.

Autounterstellung, Holzschup-
pen od. kl. Werkst. gesucht.
Angebote W 2322 Volksblatt.

1--2 leere Arbeitsräume ges
Angebote W 2321 Volksblatt.

Geldmarkt
Suche Teilhaber mit Kapital-

einlage zur Gründung eines
Hofes, mit gärtnerischen Er-
zeugnissen, im Zuge der Boden-
reſorm. Angebote unter Z 7347
Volksblatt.

Kaufmann, Süßwarentfabrikant,
sucht Beteiligung an bestehen-
dem Unternehmen Fabrikation
od. Großhandel, mit mehreren100 Mille Ang Z 7265 Volks-
blatt.

Tiermarkt

1 Paar Arheitepferde, miittel-
schwere oder leichte, gesucht
H. F. Volkenborn, Land wirt,
Höhnstedt über Halle (S.), Ruf
Teutschenthal 210.

Pferde, 1 oder 2 Paar, in qute
Hände zu leihen od. Kaufen
gesucht. Ang. 2 7365 Volksbl.

Kühe, Färsen, Freseer, Kalbe
dring. gesucht. H. F. Volken-
born, Landwirt, Höhnstedt üb.
Halle, Ruf Teutschenthai 210.

1-Ztr.-Schwein geg. schwereres
zu tauschen. Bäckerei Möritz,
Ammendorf, Karl-Liebknecht-
Straße 40.

Ostfries. Milchschafbock zum
Decken meiner 2 Milchschafe
gesucht. H. F. Volkenborn,
Landwirt, Höhnstedt üb. Halle
(8.), Ruf Teutschenthal 210.

Gänserich geg. Gans zu tfausch.
gesucht. Milzau Nr. 17, Land-
Kreis Merseburg.

Hühner, Kaninchen, Bruteler
gringend gesucht. Richard Hart-
mwann, Schkeuditz, Wasserturm-
straße 22.

Frettehen zu kaufen gesucht.
Angebote 27 7366 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Schiüsseihung (2 Schl.) Sonntag

von Mozart-, Richard-Waqgner-,
Treppe zur Wittekindstraße,
Wittekindstraße verl. Belohn.
Bennewitz, Mozartstraße 26, p.

Sechlüsselbund verl. Abzug. bei
Wuitke, Reichardtstraße 6.

Da.Schuh, rechter, gelb, 21. 1.,
19 Uhr auf dem Marktplatz ver-
loren. Gegen gute Belohnung
abzug. b. Tittel, Marthastr. 23.

Muff, echw., 19. 1. Nähe Stfein-
tor vert. Geq. Bel. bitte abzug.
Rannischestr. 2 I, „Dresdner

Voixadiatt.
Bücherschronk an? Angebote
W 2289 Volxzblatt. Versicherung'.

Urdorf, Krs. Militsch.

Anna und Gustav ine aus
Ausig-Karbitz (Sugetenland), ge-
sucht von Emma Thieme aus
Auhjg, jetzt in Ruhlsdort 33 bei

Achtung, Suserengeutsaue!
der Gemeinde Laubendorf, Kreis
Zwittau (Sudetengau),
sich im Landkreis Zeitz
schriftt des Trecktführers:
nanch Federsel, Grana,
straße 8, Kreis Zeitz

Anneiſfese Kangesch, Beuthen
(O-S.), Breitestr. 34, z. Z. Rod-
leben ü,. Zerbst, Roblauer Str. 10,
sucht ihre Angehörigen undVerwandten.

Anna Urban m. 5j. Söhnchen
Erhard, Söhne Wilhelm und Er-
fhard Urban sowie Familie Wa-
lisch aus Leitmeritz.
erbittet M. Urban, Bellecen 127
über Könnern (Saale).

Erwin Krause aus Breslau,
Bismarekstr. 10, Familie Schwinger
aus Breslau, Glogauer Str. 23.
Nachr. erbittet Helmut Krause,
Polleben b. Eisleben Schulstr. 7.

Emmi Materna geb. üttrich,
geb. 26. 9. 1904, aus Hohbenelbe
i. Rsgb. (Sudetenqau), Staftfelberq
Nr. 10. Auskunft erbittet Her-
mine Ettrich, det. Lausitz Nr. 36,
Kreis Bad Liebenwerda, Provinz
Sachsen.

Egen Brüekner (18 Jahre)
aus Sonneberg (Thür.). Nachricht
erbittet Günther Brückner, Sonne-
berg (Thür.), Schlietfach 25.

Familie Anna Bischoff geb.
Apsel aus ffeiligenbeil-Rosenberg
(Ostp. sucht Verwàändte u. Be-
kannte. Jetz. Adr. Lodersleben,
Kr. Querfurt, Thür. Str 149.

Friedt Schmictit, Karl Hocke
u. Marie Johne, meldet euch bei
Mutter Helene Hocke, Pehritzsch
über Eilenburg.

Frau Marie Toeſzeor und 5Sj.
Junge aus Warnsdorf (Sudeten-
lanch) Nr. 2362 Bäckerei. Nach-
richt an Erna Habelt, Döllnitz
(Saalkreis).

Familien Franz Wüänko,
Albert Tremel, Adolf Merwitz,
Josef IIImann und Vincens John,
alle aus Pokau b. Außig. Nach-

An
Ferdi-

MHaupt-

richt an Luise Merwitz, Erde-
born, bei Roloff, Mansfelder
Seekreis.

Franx Tomalia aus Falken-
berg (O.-S.), z. Z. (19) Beuna,
Geiseltal Juqendheim, sucht seine
Frau u. beiden Mädels sowie
Eltern und Verwandte.

Familie Otto Marquardt aus
Heiligenbeil-Rosenberq, Ostpr.,
sucht Verwandte u. Bekannte,
fetziqge Adr. Lodersleben, Kreis
Querfurt, Thür. Straße 26.

Familie Alfred Neumann.
Wiesenthal, Kr. Gablonz, qesucht
von Sohn Horst. Nachricht erb.
an F. Schmidt, Ammendorf (Saal-
Kreis), K. Liebknecht- Straße 55.

Frau Lies Bakovsky ung
Tochter Evi aus Niederobensdorf
(Kreis Tetschen) Nachricht erb.
Josef Bakoveky, Groß-Monra
bei Kölleda, bei W. Heise.

Familie Florign Porsch aus
Irmsdortf 52 (Ost-Sud.) üb. Freu-
denthal. Um Mitteilung bittet:
Frau Gertrud Kansy in Siers-
leben Mansfelder Gebirgskreis),
Steinhöhe 44 d. bei Hegendorf.

Frau Medwieo sarsehol.
Liegnitz, Neuer Weg 4e, Axtur
Harder, Liegnitz, Burgstr. 17. Mit-
teilungen an Erich Harder (früher
Liegnitz, Dänemarkstr. 31), jetzt
(19) Robdorf über Genthin, bei
Sattlermeister Seedorkt.

Gerhard Reinsech und Erna
Reinsch geb Kwiaton aus Bres-
lau, Steinauer Straße 16, Paul
Reinsch und Anna Reinsch geb.
Seidel aus Sacrau, Krs. Oels:
Nachr. erb.: Hermann Reinsch,
z. Z. Leißling, Krs. Weißenfels
(Saale), Bornqasse 13.

Georg Buchwald und Frav,
Breslau, Löschstr. 14, sucht Ver-
wandte u. Bekannte, ſetzt Zeitz,
Tröqlitzer Straße 14.a.

Gertrud Zimmermann geh.
Kuqler und Kind Margot. Zuletzt
wohnh Breslau, Herbert-Stanetzki-
str. 38. Zuschr. erb. Karl Zimmer-
mann, Gemeinschaftslager Nonne-
witz (Gasthof), Krs. Weißenfels.

Gertrud Gurol aus Breslau.
Theresenstr. 11, sucht Geschwist.
und Vater. Z. T. Elsterwerda,
Berliner Straße 25.

Heinrich ahr ans Waldtier-
sche bei Aubßig, jetzt Krauschüötz
Nr. 45 bei Elsterwerda, sucht
seine Angehörigen.

HMHefmeut Pus-hef aus Bres'an
Alsonstr. 41. Verwandte u. Be-
Kannte finden wich in ZTeitr,
Provinz Sachsen, Scharrenstr. 24.

Heinrich Schramm, geboren
26. 2. 20, aus Litzmannstadt. Seine
letzte Anschrift Vna. Nachricht
geben an H. Schramm, Halle S.
Schwetschkestraße 40.

Herta Köähl ans Keuthen
Oberschlesien), Scharlever Str.
107, geb. am 29. 4
sich in Bad Liebenwerda (19),
Hainschestraße 1 bei Barthel.

Henriette Ensehelt geborene
Matschuk, geb. 29. 3. 79, aus
Markthausen Oster., z. 72 Jaucha,
Post Hohenmölsen, Pr. Sa., bittet
alles Verwandten um Nachricht.

la Bonnahend web. Schidan
früher Breslau, Goethestr. 123,
bitte Nachricht an: Emmy Sonn-
abend, Halle (Saale), Lafon-
tainestraße 15.

Joh. König, geb. 7. 7. 1900 in
Beichau, und meine Tochter Ruth
Förster, qeb. 22. 8. 29 in Frei-
burg Schles., letzter Wohnort

Nachricht
an Frau Martha König geb.
Heinze aus Trachenberg, Kreis
Militsch, z. Z. Pretzsch Elbe,
Wittenberger Straße 35.

Josef u. Mathilde Kittot vnd
Familie Alois Dierich aus Gr.
Neundorf (Neiße-Land, O.-Schl.).
Nachricht an Anna Kittel, (19)

Hettstedt, Mansk.
Familie Rudolf Schille,
dorf 1, bei Böhm. -Leipa, Sud., u.
Familie Anton Renger, Ugest Nr.
13 bei Habichtstein, Kreis Böhm.-
Leipa.

Klara BRinger geb. Seemann
mit Kinder aus Voigtsdort, Kr.
Grottkau, Berta Walter geb. See-
mann a. Herzogwaldau, Kr. Grott-

Seekr., sucht:

kau, Agnes Schadock geb. See-
mann aus Breslau mit Kinder.
Nachricht erbittet Frau Hedwig
Erbrich, Braunsbedra, Hauptſtraße 3 (Kreis Querfurt).

Kari Zigper, geb. 4. 9.
aus Nasst Kr. Laebschütz.
Naghr. erbeten an Agnes 2Zioper,

Flücht-Hrabak, Källeds,Veonegn dies U. ne 35.

G Die Ansch it i 4 geb. n r.

Jessen, Kr. Schweinitz, Br. Halie,

Der Grosteil der Umsiedler aus

befindet
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u. 15 R
Gewohnt Frögenau, Kr Osterodo
(Ostpr.), w. ges von R. Winkel
mann, Ammendort, Brückenstr. 43.,

u r 22. 01,aus Nassiedel, Kreis Leobschötz.,
Nachrièht erbeten an Hedel Her
berg geb. Rathmann, Köllecla,
Flüchtüngsleger Blqck II
Zimmer 35.

Magaalena Hoffmann aus
Breslau, Hötfchenstr,. 15 a, jetzt
(19) Eilenburg, Lüderitzstr. 24.

nei Knechtel und TochterChrista, zuletzt wohnhb. in Ober-
ebersdort (Sudetengau). Nachricht
an Frau Hildegard Hielscher,
Ammendort, Südstrabe 2.

Oskar und Minna PJauftks,
Tischler aus Fürsten-Ellquth, Kr,
Oels (Niecderschles.). Nachr. erb,
Heinz Pautke, da. in Mötzlich,
Boelkering 7, bei Halle (Sadle).

Rucolr Krristoek, Gleiwitz,Rybniker Str. 11 a, und Familie
Schubert, Gleiwitz, Teuchertstr. 13
(Friseurgeschätft), Nachr, an Ruth
Stephan, Werben Nr. 12, Kr. Del.,

Reinhold Flegner und Anna
Fhegrer geb, Schindler aus Bres-
lau 5, Gräbschener Str. 47, Zu-
schriften erbeten an Frau Anny
Rother geb. Fliegner, r. Z. Leiß-
ling, Krs. Weibenfels (Saale),
Borngasse 13.

Wo finde ieh Evakunierte aus
Groß-Otschehau, Kreis Podersam
(Sudeten). Anschriften bitte an
J. Rehwald, Prittitz 59 a bei
Weißenfels.

Lichispiel- Theater

CT. Grosse Ulrichstraße 51.
Ab heute! 15.00, 17.15, 19.30:
„„Stalingrad.““ Ein Bericht von
der groben grausemen Schlacht
um stalingrad. In deutscher
Sprache! Jugendl. zugelessen,

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45.
„„Pantöffelchen“, Ein reizender
Film in deutscher Fassung.
Jgdl. zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.

Kingthoater, 15.30, 17.45, 20.00.
Der Mann der Sherlock

Holmes war“ mit Hans Albers,
Heinz Rühmann, Hansi Knoteck.
Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen,

Ritterhaus-Lichtapielie. Soeben
erhalten wir den aubßerordent-
lich lebens wahren und künst-
s starken Film „„Lenin im
Jahre 1919**, den wir ab heute
zur Vorführung bringen. Eine
der stärksten Filmleistungen
der sowjetischen Filmkunst.
In deutscher Sprache. In atem-
raubender Handlung werden
die Konterrevolutionären Um-
triebe in Moskau geschitdert:
Verschwörungszusammenkünfte,
Bestechungsversuche, Verröte-
reien eines Bucharin u. a. Den
ctramatis chen. Höhepunkt er-
reicht der Film in der Szene
des Attentats auf Lenin. Infolge
besonderer Länge des Films
nur zwei Vorstellungen 4.00,
7.15. Vorverkauf 10-12. Ju-
gendliche zugelassen. (Der
gestern angekündigte Film Es
war ein kleines Mädchen
kältt damit zunächst aus.

Rittorhaus Kichtspiefe,
müssen abermals wiederholen.
Am Kkowmenden s 11 Uhr
(Kassewöffnung 10 Uhr) zum
6. Male die hervorragende Kul-
türim-Frähveranstaltung „„Das
Gesetz der großen Liebe“. In-
stinkt der Mutterliebe dasstärkste Gesetz der Tierwelt.
Dazu „Sonnenvölkchen“, ein
Film über Bienen. Vorverkauf
mworgen, Sonnabend,
Jugendliche zugelassen.

Capitel. 14, 16, 18 u. 20 Uhr.
Heute letzter Tag Die Kindér
des Kapitän Grant“, ein span-
nender Abenteurerfilm nach d.
Roman von Jules Verne. In
deuts cher Sprachel! Jugendkche
haben Zutritt Vorverk.: 10-12.

Oli, Steinweg 12. Neue An-
fangszeiten täglich: 15.30, 17.30
u. 19.30: Ein russischer Spitzen-
film in deutscher Sprache:
Warte, ant mich.““ Sonn-

tag 10.30 Frühvorstellung. Ju-
gendliche zugelassen.

Wir

Trotha-Liehtsniele, 16, 18 und
20.00: „Sophienlund““. Vorver-
kauf ab 14 Uhr.

To-Rü Ammendorf. 18 u. 20 Vhr
Ein Zug fähr tab“. Jugendliche
richt zugelassen.

Burgthestor, 17.45 u. 20 Uhr:
„Karneval der Liebe. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Veranstaltungen

1923, befindet

August-Behbol-Haus,

ſSteintor-Varieté

ſtädtische Bühnen Halie
Thali-theater. Heute, Freitag,

15 Uhr Schneefock und Regen-
tropt. Beschränkter Kartenverk.
19 Uhr Tolles Geld. Freitag-A-
Stammk. u freier Kartenverk.
Sonnabend, d. 26. Jan. 15 Uhr
Schneefock ond Regentropk.
Geschi Vorst. f. d. Theaterkr.
Kein freier Kartenver k. 1
Uhr Glückliche Relse. Freler
Kartenverkauk.

Kardinal-
Albrecht- Str. 6. Sonnabend, d.
26. und Sonntaq, den 27. Jan.
18 Uhr Splel im Schles. Eine
Anekdote in drei Akten von
Franz Molnàär, Vorverk. an der
Thaliatheaterkasse.

Ab 16. Januar 1346
Neues Programm

„àLeckerbissen“
un erhörte Artletik

Täglich 16 und 19.30 Uhr
Vorverkaut jeweils 7 Tage

im voraus
z. Z. Wettin Saale, Könnernsche Ab 25. Januar 1946:
Straße 345. Gesenkte EintrittspreiseJosef Schneolder, Hübitz bei 2

Jäqers- San Feriene
Sonnabend, 260. Jan., 19 Vhr
Lieblingsmelodien

für Alebringen Ihnen
Kri Hoffmann
Freod Reolaneg
Herbert Ehrt
mit dem

r ganz ung
Karten del Hothan, Rammait,
Verkehreverein u. Abendkaseoo

Sael ist geheizt
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